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Beilaae « : Je einmal wöchentlich di« UnterHaltiingsblätter . Sterne und Mnmen ' ,
„Blätter kiir den svainilienris-!^ nnd » Bl tter fiir Hans - und Landwirtschaft'

Verantwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton ! Th . Meyer ;mr den übrigen redaktionellen Teil : F ranz Wahl für Anzeigen und Reklamen :
tzofniann , sämtlich in Karlsruhe .

Reichsregierung betr.
schreibt die Germania am 9 . November :

Während draußen an der Westfront der letzte
Schrß dieses Krieges verhallt ist , beginnen auch bei

t)Ns im Innern die Verhältnisse langsam sich zu
klären, die nns der 9 . November gebracht hat . Es
steht heirte fest, daß wir eine rein sozialistische Regie -

rung haben . Denn auch die bürgerlichen Fach -
rrnist .'r , die im Amte bleiben , tun das nur mit Rück-
ficht auf den ungestörten Gang der Geschäfte , jie
verzichten auf jeden politischen Einfluß und haben

jeder zwei Sozialisten als Kontrollorgan zur Seite .
Die Mehcheitssozialisten hatten bekanntlich zi ' erst
jie Absicht , zusammen mit wenigstens einem Teil
der bürgerlichen Parteien die Reichsl .' itung weiter -

zuführen . Diesem Gedanken konnte jedoch infolge
j»cs Widerspruchs der unablxingigen Soz ^aldemo -
kwtie nicht näher getreten werden . Die Mchrheits -
sozialisten hatten zwischen der Mtarbeit ihrer unab -
gängigen freunde und der bürgerlichen Parteien zu
wählen . Sie hab .'n sich für erstere entschieden , so
daß die Frage gar nicht erst geklärt zu werden
brauchte , ob und wieweit ein Zusammengehen mit
bürgerlichen Parteien überhaupt möglich sein könnte .
D 'e Lösi ' ng , die nun gefunden ist , hat für das sozia -
Misch " Regiment ohne Zweifel ihre Vorteile , vor
« llem den , daß es mit einer geringeren Gegnerschaft
rechnen darf , die ihm gefährlich werden würde .
Nachdem die bisherigen Machthaber ihre Gewalt
vollkommen an den Umsturz abgegeben hatten ,
kamen für die Herrschast noch drei Gruppen in Be -
trcicht : Die Mchrheitssozialisten , die unabhäng 'gen
Gozialist .'n und die Spartakusgruppe . Indem sich
die beiden ersteren verbanden , haben sie sich eine Po .
fitio » gesckxiffen , die man als ziemlich Jtarf ansehen
darf, und die auch bei ihnen eine gewisse Zuversicht
ausgelöst hat .

Was den rechtlächen Charakter der neuen
Regierung anlangt , so bat sich Ebert gleich am
ersten Tag darauf berufen , daß ihm der Reichskanz .
h : Prinz Max von Baden die Wetterführung d.er
GeÄ>äfte übertragen hat . Darum wohl nennt er sich
Reichskanzler . Daß aber darum in ihm eine Regie -
rung de jure gegeben sei , wird wohl niemand be-
hailpten wollen , jedenfalls ist aber die Reichsleitung
von heute eine Regierung d>? facto . Ebert selbst hat
sich gegenüber dem Vertreter des Hollandsch Nieuws
Büro dahin geäußert , die Uebertragung der Ge -
schäste seitens des Prinzen Mar auf ihn sei nur eine
Form gewesen , er ßü'hlt sich vom deutschen Volke
„ durch einen unmittelbaren Willensakt " zum Kauz -
»er berufen . Demnach scheint es , daß d'e neu ? Re .
gierung selbst dararrf verzichtet , der Rechtsnachfolger
der verflossenen Regierung zu sein , und vielleicht ist
darum der Wunsch der unabhängigen Sozialdemo -
kraten folgerichtiger , die d' e Mitglieder der neuen
Regierung als Volkskommissare bezeichnet wissen
wollen . Aits dieser Sachlage entspringt dann weit -.'r
Wohl die Absicht , die Mitarbeit des Reichstages nicht
weiter in Anwrnch zu nehmen . Soweit wir wenig -
itens Höven, ist die nächste Sitzung des Reichstags -
Plenums , die für kommenden Mit ^wock? angesetzt
Wnr, wieder aufgehoben worden . Die Regierung
hätte ja auch , da sie sick» lediglick» anf die etwa 119 bis
120 Mitglieder der äußersten Linken stützt , im Par¬
lament keine fctste Mehrheit hinter sich. An die
Stelle des Reichstags soll augenscheinlich für sie in
Zukunft der Arbeiter , und Soldat -̂ nrat treten , von
dem wir ja w ' ffen , daß er allmähl ' ch zu einer z ^n -
traten Vertretung ganz Deutschlands ausgebaut
wer!i -n soll.

Die weitere Entwicklung der Dinge wird man
mm abwarten müssen . Wir möchten für sie zu
unserem Teil - zwei Leitsähe christliiber . Lebens -
Philosophie in Erinnerung bringen . Der eine gilt
sür die Allgemeinheit : Gehorsam ist die
Gr u n d f e st e aller Ordnung ! Die Not -
>vendigkeit und Unentbehrlichkeit einer festen
wn ^ren Ordnnng bedarf in diesem Ai ' aenbl ' ck keiner
näheren Begründung . Ordnung ist das , was jeder
Einzelne von uns und unser Volk als Ganzes jetzt
am meisten brau -bt . Sobald die öffentliche Ordnung ,
die ordnungsmäßige Weiterführung des ungeheuren
A ^varates für die Sicherheit und für die Er -
nährung des Volkes gefährdet würde , müßte ein
Zusammenbruch folgen , der schlimmer wäre , als
^ es, was wir je erlebt haben . In diesem Sinne
geht uns unsere bewährte preußische Beamtenschaft
mit mustergültigem Beispiel voran , indem sie, vom
» .achminister angefangen , bis zum einfachsten Be »
^mten , in ihren Stellungen verblieben ist unbe¬
kümmert darum , ob ihr der neue Kurs gefällt oder
ob er ihr zuwider ist. Alle arbeiten weiter auf ihrem
hosten , nur um die Interessen der Allgemeinheit

wahren , die jedem am höchsten stehen müssen .
Mhorsam sollen wir jeder auf seinem Platz in glei -
wer Weise bekunden , dann werbe -i Nnr die schwere
Zeit der Umwälzung am ehesten überstehen .

Die andere Regel gilt zumeist für die Regieren -
dm : „Feste Grundsätze und bald ^klare Ent -
smei d un g , sonst werden die Guten verzweifelt
und die Bösen frech ! " Auch die Sozialdemokratie
Ueht die augenblicklichen Verhältnisse nur als ein
"lebergangsstadinm an . Ebert hat dem erwähnten
Pressevertreter gegenüber erklärt , die konstituierende
mtlonalversammiung werde eine Regierung ein »

setzen , die so genau , wie das menschlich überhaupt
Logisch fei , dem Volkswillen entspreche . Dieses Ziel

echt demokratisch und sollte nicht unmöglich lange
mnanKMschgh^ werden . Wenn die neue Regierung
?te ' e Forderung fest im Auge behält , dann kann aus
»er Umwälzung dieser Tage noch Ersprießliches her -
»orwachsen.

-) * (-

waffmMftanö .

Die Internieeung öer Kriegsschiffe .
Berlin , 13 . Nov . (W .T .B .) Zu Ziffer 23 der

Waffenstillstandsbedingungen (Internier ung
d e u t sch er Kriegs schiffe ) in neutralen Häfen
oder Häf «n der verbündeten Mächte ) , sind von Eng -
land zunächst folgende Kriegsschiffe namhaft ge-
mackit worden :

„Bayern "
, „König Albert "

. „Großer .Kurfürst " .
„ Kronprinz Willem "

. „Markgraf "
. „ Friedrich der

Große "
, «König Albert "

, .. .Kaiserin ", „Kaiser "
.

„Prinzregent Luitvold "
, „Hindenburg "

. „Derfslin -
ger "

, „Sevdl ' tz
"

. „Moltke "
, „von d-.'r Tann "

. „Brum -
mer "

. „ Bremse "
, „Köln "

, „Dresden "
. „ Emden "

,
„Frankfurt "

. „Wiesbad >n " und 5 9 modernste
Zerstörer . Die Abfahrt nfnß b ' s ? um 18. No -
vember , 5 Uhr vornMdgs . erfolgen . DaS Ziel ist
noch nicht aenannt . Die Scbiffe sollen mit r e d u -
zierterBesatzung fahren und ohneMuni -
t i o n .

Der Waffenstillstand « nd die Marine .
Kopenhagen , 13 . Nov . sW .T .B .) Nach hiesigen

Blättermeldungen haben die deutsckien Wackit -
schiffe bei dem Minenfeld ? am südlichen Eingang
zum Sund gestern früh um 9 Uhr ihre Liegevläke
verlassen und sind nach dem Süden abgefahren . Die
deutsche Regierung hat nun Maßnahmen zur K e n n -
zeichnung des Minenfeldes getroffen , bis
es unschädlich gemacht ist.

Einer hiesigen Blättermeldung zufolge wird eö für
sehr wahrscheinlich angesehen , daß ein Teil der
d e u t s cki e n Flotte , der gemäß der Waffenstill -
standsbedingungen in neutralen oder alliierten Häfen
desarmiert werden soll , nach Kopenhagen
kommen . Da die Desarmierung nt !r einen Monat
daueren soll , nimmt man nicht an . da *? die Skiffe
nacki entfernter gelegenen Orten überführt werden .

Dänische Provin ?zeitnngen melden aus Gi .'dser :
Die Engländer sollen voraestern na ^ mittags die
Funken st ationen Warnemünde besetzt
haben .

Zusammenkunft mit Vertretern der englischen Flette .
Wilhelmshaven , 13 . Nov . sW .T .B .) Der kleine

Kreuzer „Königsberg " ist um 1 Ubr mit -
tags mit den Bevollmächtigten des Ar «
beiter - und Soldatenrates der Flotte zur
Zusammenkunft mit Vertretern der
englischen Admiralität in See aegan ^ ^ n .
Den Vertretern ist hier ein ? Vollmacht mi ^ e-
geben , in der es beißt : Der Arbeiter - nnd Sok »
datenrat der Nordseestation und der Flotte erteilt
hiermit dem Obermatrosen Wilbelm Wengora ,
dem Oberstei êrmann Alfred Jans i 'nd dem Tor -
pedo-Obermasibinistenmaat Mohr m .a n n die Vo l̂.
macbt . im Namen des Arbeiter , und Soldntenr ^ tes
der Nordseestation . dem sich die Flotte nn ^ r ^ ellt bat .
an den Beratimaen über die Durcbführung
der Waffen still st andsbedingunaen
teil »nnebmen und Verträge abznsck?' ie^^n . Unt ^r »
»eicbnet ist die Vollm ^ ibt von dem Präsidenten der
Republik Oldenbnrg -Ostsriesland . Bernhard <^uhnt
und dem Chef der Kochseestreitkräste v"n .̂ ivver .
Von .̂ in »>er nimmt nur als fachmännifckvr Bera ^ '>r
an den Verhandlunaen teil , während der antzsüh -
rende Organ der Arbeiter - und Soldatenrat ist.

Die Nesierung und öle kriegegefa «genen .
Berl ' n , 14 . Nov . sW .T .B .) Die Arbeiter ,

und Soldatenrate werden ersucht , zu veran¬
lassen , daß d'e Kriegsgefange ne n von fol¬
gender Erklärung der Regieruna in
Kenntn ' s gesetzt werben : Die Re ^ier " ng w ! "^ da -
für sorgen , daß die im Inland befindlichen Kriegs -
gefangenen , welcb? nicht die Absi -bt haben , hi r̂ zu
bleiben , die Gelegenheit erhalten , nach dem
Friedensschluß ^ ohne Verzögerung in
ihre Heimat zurückzukehren . Sie emp -
finde das harte Los der Kriegsgesangenen in un -
serem Lande ebenso wie dasieniae der deutscben
Kriegsgefangenen im Auslände . Sie erwartet , daß
die Kriegsgefangenen überall a u f das h u -
mauste behandelt werden und wird nacbdr ! ' ck»
lich eingreifen , sobald von nntera ->c,ndneten Behör »
den und Privatpersonen U" berariffe gegen sie er -
folgen . Sie fordert aber d ' e K^ie^^ e^angenen im
eigenen Jnter 'sse auf . bei ibr ^r Bestätigung bis z»
dem aln^ egebenen Zeitpunkt auszuharren . Das
Zurückfluten der Kriegs ->efangen ^n unter Miß -
acbtimg des geschlossenen Planes für die Rückbeför -
derimg mußte zu den s -bwersten Schäden für sie
selbst, wie für die Bevölkerung führen .

Hilferuf öer öeutjchen Katholiken
an öen Papst .

Köln , 13 . Nov . (W .T .B .) Die Köln . Volkszeitung
veröffentlicht folgenden Hilferuf der d e u t »
fchen Katholiken durch Funkspruch an den
Papst : Das Vertreterkomitee der deutschen Katho -
liken im Rheinland bittet namens aller deutschen
Katholiken Eure Heiligkeit aufs dringendste , zum
Schutz des deutschen Volkes , das von schweren Lei -
den imd bitterer Hungersnot bedroht ist,
Ihre Stimme zu erheben . Heimsuchungen stehen
uns bevor , noch schlimmer als sie 'der Krieg brackte .
Nach dem Wortlaut der grausamen Waffenstillstands -
Bedingungen können die Vielverbandsländer das
deutsche Volk in das schlimmste Verderben treiben .
Die verlangte Abgabe des für uns itnent -
behrlichen Eisenbahnmaterials schlägt
den für die Ernährung des seit vier Iahren hungern -
den Volkes nötigen Verkehr nieder . Die Lebens -
Mitteln für die feindlichen Besatzungstruppen find

nicht aufzubringen . Inständig bitten wir darum
Ew . Heiligkeit im Namen der Menschlichkeit und der
Grundsätze der Religion , der Liebe bei den Verbün «
deten für das Recht zum Leben einzutreten .

Vcrbriidcrungsszencn « tt der Westfront .
Paderborn , 13. Nov . - sW .T .B . ) Der Arbeiter - und

Soldatcnrat meldet : Die Besatzungen der gestern
um 1 .30 lllir von dem Kriegsschauplatz nach hier zurück-
gekehrten Flugzeuge meldet , daß in den f r a n z ö f i °
sehen Schützengräben an der französischen Grenze
bei Möns die Liote Fahne gehiht wurde und daß deutsche
Truppen sich mit französische » verbrüderten .

Ein StoifchenfaH an der holländischen Grenze .
13 . Nov . (W .T .B .) 25099 Mann

deutscher Truppen , die ans Belgien kamen , er-
reichten die holländisck > ? Grenze und wollten
d ?n D ' -rcbmarsch mit Gewalt erz^ maen . Durch d ' s
Dazwischentreten der dentshen Gesandtschaft wurde
ein Einareifen der bolländrschen Tru ^ven vermieden ,
imd es rourN * erreicht , daß der Durcbmarich
nach der Niederlegung der Waffen ge -
stattet wurde .

Rücktritt Northcliffes .
London , 12 . Nov . (W .T .B .) Lord North ,

c l i f f e hat fein « Entlassung als Direktor
der Propaganda der feindlichen Län .
der genommen . Der Premierminister hat das Ent .
ltifsungs ^ such auaenommen , da der Posten nicht
mehr rc ! ! g ist . Der Staatssekretär des Innern Sir
Georae E a v e wurde zum Richter des Berufungs -
Wichtes ernannt und erhielt die ^ eerSwürde , er
bl " 'bt aber Vorsitzender des Depots für Kriegs -
gefangene .

Das englische Reichskrieaskab ' nett .
London , 12 . Nov . (W .T .B .) Reuter erfährt , daß

d" ? Reich skriegska binett demnäcM seine
Sibnnaen wieder aufnehmen wird , um über die
Friedensbedingungen zu beschließen .
Äuf -erdem werden in London wichtige Fragen
^ni '

sck̂ n d "n Vert ^ tern der Neichsregeruna und
Staatsmännern aus den britischen Dominions statt -
finden .

Cecil über den BSlkerbund .
London , 13 . Nov . ( W .T .B . ) Reuter . In einer An -

ssiracke , die Lord Robert Cecil gestern abend in de :
Universität Birmingham hielt , -beschäftigte er sich mit
der Frage des Völkerbundes und svrach darüber ,
inwieweit das Vorhandensein eines Völlerbundes im -
stände gewesen wäre , den gegenwärtigen Krieg zu ver -
bindern . Es sei mehr als fraglich , ob ein dauerhafter
Friede auf der Grundlage der Weltherrschaft der
Entente oder irgend einer anderen Gruppe von
Mäcbten erreichbar wäre . Weltherrschaft sei nnr ein an -
deres Wort für internationale Despotie , und
wenn ein solcher Despotismus auch noch so wohlwollend
wäre so vertrage er sich doch nicht mit Dener Freiheit ,
die alle anderen politischen Vorteile als schal und häufig
auch als degradierend empfinden lassen . Es bIeif >e
kein anderes Mittel übrig , alö der Völ -
kerbund , um den Frieden zu sichern .

Hc
London , 12. Nov . sW .T .B .) Reuter . Das Unter -

b a u s bat die Kreditvorlage im Betrage von 700 MK *
lionen Pfrnd Sterling angenommen . Im Laufe der
Debatte erklärte der Minister für 'den Wiederaufbau ,
Addison , daß die zur Verfügung stehenden überschüs»
siflen Kriegsvorräte auf 500 Millionen Pfund Sterling
geschätzt werden . Balfour saate in Beantwortung von
Anfragen , daß die marimaliftische russische Regic .
rung sich erkundigt habe , ob eine neutrale Regierung
bereit sei , Verhandlunpen zwischen ihr und den
alliierten Ländern Vorschub zu leisten .

Wilson reist zur Friedenskonferenz nach Europa .

Paris , 12. Nov . Der TempS bestätigt anf .
gi'und einer Londoner Information die vo» der
Mwyorker Zeitung Evening Sun gebrachte Mit -
teilnng , wonack Präsident W i l s o n zur Fr i e »
denskonferenz nach Europa reisen wird .

) * (-

Die Umtvälzimg in Deutsthlanö .

N 'chtUniea de? Ss !öatz «rate .
1 . Der Soldaten rat besteht aus den gewählten

Vertretern der Trappenverbände , Lazarette usw . Er
arbeitet in tr mer Gemeinschaft und engster Fühlung -
nahMe mit dem Arbeiterrat .

2 . Eine Hauptaufgabe des SokdatenrateS ist die
Aufreckckerhaltl 'üia der Rrihs und Ordnung . Er ver -
bürgt den Schutz von Leben und Eigentum .

3 . Er unterstützt die neue Volksrcgieruna und tritt
mit seiner ganzen Kmft und Macht für die deutsche
Freiheit und das Volksrecht ein .

4 . Zur Durchführung der gemeinsamen Ziele ist
ein Landesaussckuß gebildet aus Vertretern der Sol .
datenräte Badens .

5 . Der Landesausschuß hat ständig einen Vertreter
bei der Volksregienmg . ~

6 . Die bisherigen Dienststellen sind grundfäklich
beizubehalten und stehen unter Kontrolle des Sol »
datenrates .

7 . Ungeeignete Vorgesetzte können vom Soldaten »
rat ihres PostKns enthoben werden . Die Regierung
ist von der Enthebung zn benachrichtigen .

8 . Der Dienst ist anf das Notwendigste zn beschrän -
ken imd unterliegt der Genehmigung des Soldaten -
rates .

9 . Zum Gesamtwohl notwendiger Arbeitsdienst ist
jederzeit auszuführen .

19 . Der notwendige Schutz , und Sicherungsdienst
wird von den Soldatenräten selbständig geregelt .
Der Machibereich der einzelnen Soldatenräte wird
vonk Land ?saus '

chuß geregelt .
11. Im Dienst unbedingter Gehorsam .

12. Die Gerichtsbarkeit untersteht dem Soldaten ,
rat . ^

Wer plündert , wird erschossen. Widerrechtli ^ )e
Aneignung , Verkauf von militärischem oder öffent -
lickiem Eigenti ' M gilt als Plünderung . Jedem
Kameraden ist zweckentsprechende und anständige Be .
kleidung zu gewähren .

13 . Keine selbständig " Offiziersküchen , keine Na -
turalienempfang aus Militärkiichm .

14 . Das Tragen von Achselstücken, Achselklapper
undNationale ist gestattet .

15. Das Tragen von Waffen außer Dienst ist ver .
boten .

16 . Außer Dienst keine Vorgesetzten .
17 . Aufklärung der Kameraden nnd der Bevöl .

kerung ist eine der wichtigsten Pflichten des Sol
datenrates .

18. Di ? Kosten jeder Art trägt die Kasse der For >
mation des betreffenden Soldatenrates .

TbrsuvL Aicht ües KZni?s vsi Sapern .
München , 13 . Nov . (W .T .B .) Die Korrespon¬

denz Kioffmann meldet amtlich : Thronver¬
zicht Ludwig III .

München , den 13 . November 1918 . Dem Mini -
sterium des Volksstaates Bayern ging folgende Er -
klärung zu :

Zeit meines Lebens habe ich mit dem Volke und
für das Volk gearbeitet . Die Sorge um das Wohl
meines geliebten Bayerns , war stets
mein höchstes Streben . Nachdem infolae der
Ereignisse der letzten Tage ich nicht mehr in der
Lage bin , die Regierung weiter zu führen , stelle ich
allen Beamten . Offizieren und Soldaten die Weiter -
arbeit unter den gegebenen Verhältnissen frei und
entbinde sie des mir geleisteten Treueides .
Anis , den 13 . November 1918 . Ludwig .

Auf diese Kundgebimg wurde folgendes geant¬
wortet :

Der Mini st errat des Volks st aates
Bayern nimmt den Thronverzicht Ludwig III . zur
Kenntnis . Es stebt dem ehemaligen König unA>
seiner Familie nichts im Weäe , sich wie jeder andere
Bürger frei und unanaetastet in Bayern zu be-
wegen , sofern er und seine Angehörigen sich verbür -
gen . nichts geaen den Bestand des Volksstaates
Bayern zn unternehmen .

Der Ministerrat des Volksstaates Bayern :
Kurt Eisner , Bauer , v . Frauendorser , Iaffe ,

Roßhaupten Timm . Unterleitner .
- *

Die Kömgin von Bayern gestorben ?
München , 13 . Nov . (W .T .B .) Nach einer Mel¬

dung des Neimen Münchner Tagblattes soll die K ö-
n i g i n am Dienstag Nachmittaa g 'e st o r b e n sein .
Eine Bestätigung war bis zur Stunde noch nicht zu
erhalten .

Thronverzicht des Fürsten von Waldcck.
Kassel , 13 . Nov . (Priv .-Tel .) Nach einem Privat -

telegramm des Kasseler Tageblattes ans Arolsen
hat Fürst Friedrich von Waldeck - Pyr -
m o n t auf die Regierung freiwillia verzichtet .

Beschlagnahme der militärischen Bestände in Köln .
Köln , 12 . Nov . Das Nachrichtenbüro des Arbeiter -

und Soldatenrates teilt mit , daß lekterer beschlossen
habe ^ alle militärischen Bestände der
Fe st ung Köln sofort zu beschlagnahmen
und dieselben , ausgenommen Geschütze und Waffen
sowie Munition , dem umgebildeten WoblfahrtSans -
scbuß der Partei unter Leitung des Hernt Ober -
bürgermeisters für die Zivilbevölkerung
zur Verfügung zu stellen .

Verhaftete Offiziere .
Leipzig , 13 . Nov . (W .T .B .) Wie ans best v

Quelle verlaut t , sind Oberst P i n k a u und Oberst -
leutnant F r e i s e , der Stabschef des 19. Armee ,
kows , sowie 19 andere hohe Offizier -? auf Befehl des
Arbeiter - und Soldat ^nrates angesichts des w i d e r .
s e tz l i ch e n G e i st e s des Offizierskorps v e r h a f-
tet worden .

Das Mandat der neuen Reichsregiernng .
Berlin, . 13. Now .

' (Frkf . Ztg .) Mit der Bildung
der neuen Reichsregierang nnd mit ihrem Verhält -
nis zu den Arbeiter - und Soldatenräten beschäftigt
sich heute morgen in einem längeren Artikel der
Ebefredaktenr des Vorwärts , Stampfer . Er be¬
grüßt es zunächst , daß die neuen Regierungsmit -
alieder sich Volks beauftragte nennen . Aber
diesen Titel müßten

'
sie erst verdienen , denn einen

irgendwie gereglten Auftraa vom Volk besäßen sie
noch nicht . Nur durch ordentlichen Mehrheitsbeschluß
auf dem Wege allgemeiner Wahlen oder Abstim -
mung könne die neue Regierung Aufträge vom
ganzen Volk entgegennehmen . Da das bis jetzt noch
nicht der Fall sei . müsse die Regierung
ihr Amt als ein vorläufiges aufsas -
s e n , das noch der Bestätigung durch das
Volk bedürfe . Der endgültigen Entscheidung des
Volkes dürfe die Regierung daher auch nur info -
weit vorgreifen , als unmittelbare Lebensnotwendig -
keiten des Volkes dazn zwängen . Bei jeder ihrer
.Handlungen müsse sie sich fragen , ob sie in der Lage
sei , für sie vor dem ganzen Volk die Verantwortung
zn übernehmen .

Abschied Payers .
Berlin , 12. Nov . Der frühere Reichskanzler von

Payer hat sich gestern von seinen Bamten ver °
abschiedet und ihnen mit loarmen Worten die
Weiterarbeit unter der neuen Regierung ans Herz
gelegt . Die Führung der Geschäfte übernimmt
provisorisch , wie bereits an anderer Stelle von uns
mitgeteilt , Unterstaatsjekretär Schiffer .
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Programm des „NntcS geistiger Arbeiter ".
Verlin , 13. Nov . ( (W .T .B . ) Ter Rat geistiger

Arbeiter veröffentlicht sein Prograin m, dem fol-
gen ^ s zu entnehmen ist : Er kämpfte gegen die
Unterdrückung der Arbeiter durch das kapitalistische
System , er will die persönliche Freiheit
und soziale Gerechtigkeit , er begrüßt alle
Methoden der Umwälzung , die nicht zur Anarchie ,
das Hecht zur Vernichtung -der Kulturgüter und zur
Vlutherrickmt der Minderheit führt . Er fordert
u . a . den Völkerbund , das Völker Parlament ,
das Zwangsschiedsgericht . gerechte Verteilung der
äußeren Lebcnsgiiter . Vergesellschaftung von Grund
und Boden . Konfiskation von Vermögen von einer
bestimmten Höhe an . Beschränkung des Strafrcchls ,
^ ermen ' chlichung des Strafvollzugs , radikale Re¬
form der öffentlichen Rechtsprechung , die Einheits -
schule , freie Dozentur . Wahl der Professoren durch
iic Studenten , Säuberung der Presse von natio¬
nalistischer und kapitalistischer Korruption . Tren »
luing von Kirche und Staat , ständiger Rat geistiger
Arbeiter . Vorbedingung zur Durchführung
dieses Programms ist nach Herstellung der Ordnung
die Einberufung einer konstituierenden N a-
tionalversammlung . Proletarier und In¬
tellektuelle vereinigt euch. Ter Rat geistiger Arbei¬
ter , Berlin , Reichstagsgebäude . Zimmer Nr . 15 3 .

Verlin , 12. -Nov . (W .T .B .) Der Arbeiter - und
Soldatenrat teilt mit : Es ist ein Arbeitsamt
gegründet worden , das die Aufgabe hat . die g e i •
stigen Kräfte des wissenschaftlichen und prak -
tischen Lebens , soweit - sie sich auf den Boden der
deutschen Republik stellen zusammenzu -
fassen.

Es ist damit eine Organisation geschaffen , die es
dem Arbeiter - und Soldatenrat ermöglicht . , diee
Kräfte für den Neuaufbau des Staatsgebildes zur
Verfügung zu stellen . Das Arbeitsamt nimmt die
von dem Studentenrat und von dem Rat geistiger
Arbeiter eingeleiteten Bestrebungen zur Sammlung
intellektueller Kräfte in sich auf . Das Arbeitsamt
des Arbeiter , und Soldateurctts rst die einzige Stelle ,
der sämtliche Meldungen dieser Art einzureichen
sind.

Eine Entscheidung über die Verwendung der ein -
zelnen Meldungen kann erst nach Maßgab « der Be -
dünnisse getroffen werden .

Sämtliche Meldungen, , sind bis auf weiteres an
den Reichstag . Zimmer 17 , Erdgeschoß , einzureichen .
Das Arbeitsamt des Arbeiter , und Soldatenrats :
Krau Dr . Beßmertny , Dr . Brauck , Ludwig Novack,

Dr . Zucker .
Warnung

vor Einrissen in das Verkehrswesen.
Berlin . 13. Nov . (W .T .B .) An den letzten Ta -

ven wurden wiederholt in den Betrieb und die Ver -
waltuna des öffentlichen Verkehrswesens einbegrif¬
fen . Es wird dringend gewarnt , solche Eingriffs zu
wiederholen . Zur Lösung der schweren Aufgaben ,
«die dem Volke durch die Durchführung der harten
Wafsenstillstandsbedingungen . die Rückbeförderung
der Truppen und die Ernährimg des Vol ' es und
Heeres auferlegt lind , ist der ungehinderte Gang der
Eisenbabnverwaltuna erforderlich . fted ? Ein -
Mischung von außen , auch wenn diese in der besten
Absicht ge'chiebt . kann unabsehbares Unheil anrich -
ten . Werden Mißbrauche festgestellt , fo wende man
sich an den Volksbeauftragten Dittmann , dem die
Aufsicht über das Verkehrswegen übertragen ist . aber
man biite sich einzelne Vahnbebörden o^er gar das
Eisenbahnministerium lahm zu legen . Wer das tut ,
leistet der Sache des Volkes und der Freiheit .Bären -
dienst .

Der Rat der Volksbeauftragten : Ebert . Haase .
Die SytrtaknSzrvvHe .

Berlin , 13 . Nov . lW .T .B . ) Die Spartakus »
gruppe . die btSf>et der unabhängigen sozialdemokrati -
srben Partei annebörte , beabsichtigt , sich in einer öffent¬
lichen Versammlung , die efrt DviinerStag , den 14. Nov .,

abends , in den Sofiensäien in Berlin stattfindet , als
selbständige politische Partei zu konstituie -
ren . Vermutlich werden als Redner Karl Liebknecht und
Rosa Luxemburg auftreten .
Ter Arbeiter , und Soldatcnrat hat die politische

Gewalt in Haneburg .
Hamburg , 13 . Nov . (W.T .B .) Der Hamburger

Arbeiter - und Soldatenrat veröffentlicht folgende
Bekanntmachung : Der Arbeiter - und Sol¬
daten ra t hat die politische Gewalt im
Hamburger Staatsgebiet übernommen . Senat
und Bürgerschaft bestehen nicht mehr .
Das Hamburger Staatsgebiet bildet künftig einen
Bestandteil der deutfck« n Volksrepublik . Ueber die
weitere Gestaltung der Verbältnisie entscheiden die
später zu säiasfenden gesetzlichen Körpersckiaften . Für
Ruhe und Ordnung wird gewährleistet . Jeder gebe
seinem Berufe nach. Die Beamten bleiben auf den
Posten , die Gehälter werden fortge ^ hlt . das Privat -
eigentum wird geschützt. Plünderungen werden
standrechtlich abgeurteilt . Der Arbeiter - und Sol -
datenrat tagt von heute ab im Rathanse in Perma -
nenz . Weitere Bekanntmachungen folgen .
Forderttngru einer Hamburger Lehrerversammlung .

Hamburg , 13. Nov . (W .T .B . ) Mehrere tausend
Lehrer und Lehrerinnen hatten sich gestern nach-
mittag in Euriotsheim zu einer , gewaltigen
Kundgebung eingefunden , um zur Reform
der Lehrerschaft und des Schulwesens Stel -
hing zu nehmen . Gefordert werden : 1 . Schaffung
eines NeichSschulgesetZes, 2 . Einführung der Ein¬
heitsschule , 3 . Selbstverwaltung der Schulen unter
Beteiligung der Eltern . 4 . Glaubens » nnd Gewissens -
freiheit für Lehrer und Kinder . 5 . Einsetzung eineS
Lehrerrates . Punkt 1 , 2 und 5 wurden einstimmig ,
Punkt 3 und 4 fast einstimmig angenommen . Der
ueugewählte Lehrerrat soll sich aus 30 Vertretern .14 Volkssckmllehrern . 8 Volksschullehrerinnen und
6 Oberschnllehrer und zwei Oberlehrerinnen zusam -
mensetzen. Er erhält eine Amtsdauer von secks
Monaten und das freie Recht der Zuwahlen . Nach -
dem eine Reihe von weiteren Anträgen , deren Ver -
lefung nicht möglich war , dem Lebrerrat überwiesen
worden war . wurde die Versammlung geschlossen.

Gerüchte über das Eindringen polnischer Banden in
Oberschlesien .

Veutben 12. Nov . ( W .T .B . ) Gestern abend verbrei »
tete sich in ganz Oberschlesien das Gerücht , daß eine
mehrtaufendköpfige Bolschewikiftenbaude sengend und
plündernd auf dem Wege nach Ober '

ch ' esien sei und die
Grenze bereits überschritten habe . Dieses Gerücht schien
noch betätigt zu werden durcb die Alarmierung der Mi -
litärmannschaften und die Aufforderung an Zivilper -
fönen , sich sofort in der Kaserne zum Schutz der Grenze
einzufinden . Eine ungeheure Panik ergriff die Bevöl¬
kerung . Alles machte sich bereit , d: e Stadt zu verlassen .Wie wir von zustandiger Stelle erfahren , war das Ge -«
rücht übertrieben . (?s wurden ungeachtet dessen aber
Schritte getan zum Schutz der Grenze vor etwaigen Ein -
fällen solcher Banden und eine starke Grenzbewachung
aufgeboten , so daß vorläufig eine Gefahr nicht
beitebt , zumal auch aus anderen Garnisonsorten
Hilfe erbeten worden ist.

Kattowiy , 13. Nov . iW .T .B .) Die Kattowitzer JHg.meldet : Die Meldung der Berliner Abendblätter über
das Eindringen polnischer Räuberbanden
in Oberschlesien entbehrt jeder Grundlage . Es erscheint
ausgeschlossen , daß bolschewistische Näuberbairden über
die Grenze kommen .

Grundlose Gerücht «.
Hofen , 13. Nov . lW .TB .) Der Arbeiter - und Sol -

datenrat der Stadt Bosen erk ' ärt , daß alle Gerüchte
über einen E i n m a r s ch p o I n i s ch e r L e g i o n ä r e in
die Provinz Posen , sowie über Plünderungen seitens
irgend welcher anderer Verbände gänzlich grundlos sind .
Deutsch -Böhmischer Protest an Wilson gezen tschechische

Verwaltung .
Neichenbetz (Böhmen ), 1 '2. Nov . (W .TB .) Nach

einer - Meldung des Wiener Korr .-B . bat die Landes -
r e g i e r u n g f ü r D e u t s ch - B ö h m e n an den Prä »
si den ten Wilson durch die schwedische Ge ' andtschast
eine Kabeldevesche gerichtet , worin es heißt : Im - Namen

von 2 % Millionen Deutschen und Böhmen , die sich unter
Berufung auf das S e l b st b e st i m m u n g s r e ch t als
Bestandteil der freien deutschen Republik betrachten , er -
beben hiermit schärfsten Widerspruch gegen die Berge -
waltigungen , denen unser Staatsgebiet durch die
Truppen des t f ch e ch i f ch - s l o w a k i f ch e n S t a a »
teS ausgesetzt sind . Lassen Sie , Herr Präsident , keinen
Zweifel darüber , daß die Ansprüche des tschechisch - slowa¬
kischen Volkes vor dem unzweifelhaften Recht Deutsch -
Böhmens Halt machen müssen , gleichgültig , welche Lage
der tschechisch - slowakische Staat inzwischen durch Gewalt -
anweudung geschaffen hat .

*
Ein Zwischenfall in Warschau .

Warschau , 13 . Nov . ( W .T .B . ) Korr .-B . Gestern um
8 Uhr früh orangen deutsche Soldaten in die
Warschauer Zitadelle ein und befreiten 18
wegen des Attentats auf den deutschen Polizeikommissar
d^ rt internierte Mitglieder der Revolutionären Fraktion
der polnischen sozialisti

'
chen Partei , sowie etwa h u n -

dert deutsche Soldaten , die ebenfalls in der
Zitadelle ihre Strafe verbüßten . Die Wache leistete kei -
nen Widerstand . Der deutsche ' Kommandant der Zita -
de? e wurde von den deutschen Soldaten verhaftet . Abends
hat die Truppe die Zitadelle wieder besetzt . Heute bat
der deutsche Soldatenrnt in Warschau einen Aufruf ver -
össentlicht . in dem erklärt wird , daß die deutschen Sol -
daten in Eintracht mit den Polen leben wollen und Polen
verlassen werden , sobald die technischen Zustände dies er -
möglichen . Bis zu die ' em Augenblick würden sie sich so
verhalten , als ob sie sich auf neutralem Boden befänden .
Schließlich versprachen sie. mit ihren Waffen keiner pol -
nifchen Partei Dienste zu leisten .

Der Soldatenrat in Warschau .
Warschau , 12. Nov . (W .T .B . ) Der Sonaten -

rat des Gouvernements Warschau veröffent -
licht einen Aufruf , woriir es heißt : Der Soldatenrat bat
die Führung der deutschen Soldaten im Warschauer Ge -
biet übernonimeu . llnrer seiner Leitung arbeiten die
bisherigen Militärbehörden weiter . Der So ' datenrat
sieht seine Hauptaufgabe in folgenden Punkten :
1 . Baldigerj . gesicherter Abtransport in die Heimat ; 2.
Sicherheit an Leben und Eigentum ; 3 . Sicherheit der Er -
nähruug bis zum Abtransport ; 4. Gutes Einvernehmen
mit dem polnischen Volk.

- ) * (-

Die Lage in Saösn .

Zur S »cherstellung öer Verpflegung.
Karlsruhe , 13 . Nov . (W .T .B .) Der Beauftragte

des Arbeiter » und Soldatenrats für
Bahn - und Schiffahrtswesen in Mann -
heim hat an das badische Ministerium für Volks -
wehr ein Telegramm gerichtet , wonach das Annes -
Oberkommando 5 durch Flugzeug einen Not »
fch r e i sandte , daß die Verpflegung der
Truppen gefährdet fei . ? ln dem Telegramm
wird dringend gebeten , daß die Linienkominandan -
tur völlig freie Hand zur Durchführung der Wagen -
gestellunq erhalte .

Hieraus ist ersichtlich , daß sämtlich ? Zivis , und
Militärbehörden bis a u s s äußerste zusam¬
menarbeiten müssen , um die V e r p s l e g u n g
sicherzustellen . Es wird sich aber auch weiter
dringend empfehlen , daß die Arbeiter , und Sol -
dateuräte sich im Interesse eines ungestörten Fort -
ganges der Verpflegung jeden Eingriffes in
die Verpflegung und Verkehr sver -
häftn ifi ' e enthalten .

Amnestie .
W .T .B . Ein neuer Strafaufschub . — Noch unter

der alten Regierung war auf eine Anregung des
Reiches hin angeordnet worden , daß alle diejenigen ,
welche in Baden wegen politischer Vergelten
verurteilt waren , amnestiert werden sollen . Die
Zahl der Fälle , die hier in Betracht kamen , war
glücklicherweise sehr gering . Es handelte sich um
rund 10 Fälle , von denen ein '

ge noch den kurz vor
dem Kriege stattgefundenen Friedrichsfelder Streik
betrafen .

hsimatzauber .
Originalrornan von Felix N a b o r.

(Nachdruck verboten »!
t ) (Fortsetzung .)

Die alte Frau erhob sich. „Dann kann ich ja
gehen . Aber ich warne dich vor den Folgen . Willst
du dein Kind unglücklich machen — so gib es weg .
Hast du Trude aber Heb, so laß sie in der Heimat .
Aus der eigenen Sckalle . Aus ihr zieht sie ihr
Bestes , d

'
e deutsche Kraft , die sie stark und froh

macht . Sie ist aus eines Bauern Stamm und taugt
nicht unter kalte Aktenmenscken . Es sind da zu viele
Gegensätze . Das reibt sie auf . Nur ^in der Heimat
bleibt sie gesund . Bedenke das und folge meinem
Rate — ich meine es gut " mit Trude und denk
Hause .

"

„Schweig und gehe, " rief Marschall im höchsten
Zorne . „Des HanseS Dämon bist du und alles Un -
heil kommt von dir . Ich will dick» nicht mehr sehen ."

„Du trabst mich hinaus, " versetzte die alte Frau
zornbebend , „ das wirst du bereuW . Nicht ich — du
hast das Lcht zu scheuen ?" Ihre Stimme wurde
znm leisen , schlangengleichen Zischn , ihr G -1'icht
streifte fast daS 'eine . „Denke an das Hasardspiel
in der „ Godnen Krone "

, an de '
ne Börsenspekulation

und an Moritz Löbstein , der morgen kommen wird .
— Morgen ! "

Paul Marschall öffnete den Mund zu einem
Schrei , aber ke

' n Laut kau? aus seiner Kehle . 2B :*ein gefällter Baum brach er zusammen .
! Verwirrung und Schrecken im Saale , laute
: Schreie und leises Weinen . Alle riefen nach einem
: Arzte .

Trude kniete neben dem Bewußtlosen nieder und
nahm sein 5>aupt in die Hände . „Armer , lieber

^Papa ! " — Und küßte ihn .
j Der Arzt kam : da war die Marschallin aber schon'verschwunden . — —

3.
Das Kantorhau ? lag nahe der Stadtkirche in eine ?

engen , winkligen Gasse . Es war arm und klein und
Gottes Armut wohnte unter dem n '

&ederat Dache .Aber es war still und sein .
, Auch die Armut hat ibre hellen Herzen , die ln
stiller , verschwiegener Kamnrsr brennen und das

Hnus ntt Glanz erfüllen . Die Menschen sehen sie
nur nicht , ahnen nichts von dem Reichtum an Glück
und Freude , der unter dem armen Dache aufge -
speichert ist , wen der Arm ? ' chamvoll die Fenster ver -
hüllt , damit n -emand die Schätze des Geistes und des
Herfens sehe, db hier ruhen .
. Des Kantors Ne 'chturn war feine Kunst . Wenn
er an der Orgel saß , schuf er sich e

'
ne tönende Welt ,

fo herrlich , so groß und schön , daß er mit keinem
König getau ' ck' t bätte .

lind sein höchster Stolz war sein Sohn . Auf ihn
übertrug er all seine Kunst . Ihn einmal als Pre -
st er am Altare zu sehen , als königlichen Sänger , war
sein sehnlichster Wun '

cb, se
' ne stolzeste ^ ossnnng .

Aber lanae bevor Mar die Weihen erhielt , warf er
sich der Kruft in die Arme .

Es war eirt barter Schlag für den gl ^en Kantor .
Doch auch damit söhnt ? er sich aus . weil ihm d

' e
Kunst , der er fein Leben lang in Treue diente , auch
etwas Heiliges und der Kiinftlerberuf eine Art
5Meft :rtitm war . Aus dech Grabe seiner Wünsch ?
erblühte ibin eine nette Hoffnung : Mar soll einmal
«ein Nachfolger im Städ ' chm werden . Vielleicht gar
Musikdirektor . Nach diesem Titel hatte er fettt Le¬
ben lang vergeblich geringen ; wenn er nun feinem
Sohrt zuteil wurde , wollt ; er aerti die müden Augen
schliefen . Dann war der Gipfel feiner irdischen
Wünsche ttnd das Z ' el seines Erdenwallens erreicht .

B ' i diesem Gedanken schwoll dem alten Musiker
an diesem fckönen Sommermorgen das Herz vor
Freude . Si .? war so übermächtig in ihm , daß er ihr
tönend -m Ausdruck geben mußte . Er setzte sich an
d ^ s alte dünnbeinig " Klavier — und da der fromme
Mann sich kein » irdische Freude ohne h' mml ' schen
Beiklang denken konnte , fo machte er eb ' n heilige
Musik . Er fv ' elte das „Gloria in excelsis " aus fei-
n ?r großen Festmesse , die c-r zu der erhofften Vrimiz
seines Sohnes komponiert hatte . Sie war nie auf -
geführt worden , lag noH unaedrnckt im Schranke .
Ab *r fetzt feierte sie ihre Auferstehung .

Machtvoll , erbaben und feierlich wtfen die Klinge
durch den ärmli -̂ n Raum — und all die Jnstru -
mente an den Wändsn . die Geigen , Bratschen , Flö >
ten , Klarinetten , die Faaotte und Oboen , das Cello
und die dicke Baßtuba 'chienen aus langem Märchen¬
schlaf zu erwachen und mitzusingen , mitzuklingen ,
dah eir^ ganzes Orchester durch die niedere Stube

rauschte . Laudawus te . . . B ' nedicimus te . . ^Adoramus te . . . Glorificamus te ! . ."
Es war ein königlicher Lobgesang .
In machwollen Akkorden , wie feierlicher Glocken-

klang im Sturmeswehen , der braufend zum Himmel
schwillt , von jubilierende ' EngelsÄren und Harfen -
klängen umrauicht , schloß der Iubelhymnus :
Tu solus sanctusl . . . Tu solus Dominus ! . . . Tu
l
'olus Altissimus — Jesu Christe .

"
Und dann ein Fugengebrause , ein Umschlingen der

Stimmen , ein - kön' gl
'
ch-er Aufstieg , als ob Engels -

fcharri eine auS Tönen gewobene goldene Monstranz
znm Himmel trügen „Cum Sancto Spiritn in
glorig ' Dei Patris . Anten . . . Amen . . . Amen ! "

Es war ein Meisterwerk , das die ganze Pracht und
Schönheit der Kirche verkündete .

Aber die Herne Kantorsfrau , die leife eintrat ,
hatte kein richtiges Verständnis für diese Größe ; ihr
war bange um das alte wurmstich - ge Ktorer , das
unter d ' n Händen seines Meisters stöhnte und
ccfnte . „Martin, " mahnte sie zaghast , „ tu nicht so
wüten ."

„Sck/weig, " rief er über die Schulte ? zurück, die
Hände noch auf den abgegriffenen Tasten .*

Ihr kamen die Tränen , denn sie baute innrer
gleich am Wasser . Und .da es der Kantor gewahrte ,reute ihn seine Heftigkeit ; er lächelte ihr zu . zog sie
?,ii sich auf den Swbl und streichelte ihr Haar und
Wangen wie einem Kinde . „Mußt nicht weinen , es
war nicht böse gemeint .

" beruh '
g^e er sie. „Aber

sch ^u , wenn ich beim Musizieren bin , will ich nicht
gestört sein . Gott — einmal muß d-w Mensch doch
satt werden — sei ' s auch nur an Musik , weirn 's
zum Brot nicht reicht ."

„Ja , Martin, " nickte sie, „wir haben reichlich ge-
darbt — "

»Für unsern Jungen, " ergänzte er . stolz. „Aber
nun find wir satt , was ? "

„Ja , Martin — und das Essen ist fertig . "
fnfort ' etmng folgt .)

Allerlei.
Wieviele Obstbäume üibt es in Deutschland ? Wollteman aus den geringen Lbstmengen , die auf den Marktkommen , auf die Anzahl der iu Deutschland Vorhände -

Eine der e r st e n A u f g a b e n des neuen Just !».
'

mmisters war es . eine umfassende Amnestie vor-zubereiten . Da der Erlaß der Amnestie größere Er -Hebungen und infolgedessen Zeit beansprucht dieVerurteilten jedoch keinen Tag länger unter
'

demDrucke ihrer Strafe stehen sollen , sind die Amts -gerichte und Staatsanwaltschaften von dem Iusti, .Ministerium sofort beauftragt worden , mit der Voll»
strecktmft aller Geld- und Freiheitsstrafen einstweilen
einzuhalten , welchen eine unter dem Drucke derK r i o g s z e i t aus Not , nicht aus Gewinnsuchtoder anderer Gesinnting begangene Straftat zu-
grundeliegt . oder wenn sie wegen unerlaubten Ver-
kehrs mit Kriegsgefangenen ausgesproclvn
sind . Ob eine Straftat aus Not begangen wurde ,ist in weither .ziaster Weife zu beurteilen . Tie Not
des Krieges soll <da.'bd nicht als wirtschaftlich » Not
lediglich in Betracht kommen , sondern es sollen
amnestiert werden alle diejenigen , welche unter dem
auf ihnen lastenden Drucke der Zeit strafbare Hand »
lungen begangen haben , sei es ae ^en das Eigentum ,sei es gegen kriegsw -rtschastliibe Verordnungen !
Ansge 'chlossen von der Amnestie bleiben darnach auf
alle Fälle diejenigen , welche wegen Krieaswuchers
verurteilt - sind , oder fönst aus Gewinnsucht oder
niedriger Gesinnung heraus gehandelt h-chen.

Es ist angeordnet worden , daß der Vollzug
von Freiheitsstrafen sofort zu unter -
brechen ist.

Pressewesen nnd Vol ?swchr .
W .T .V . Die vorläufiae Volksreaierung hat den

Abg . K o e h l e r als Leiter des Pressewesens und
den Abg . Hummel als Stellvertreter des Mini -
sters für die Volkswehr berufen .

W .T .V . Rat geistiger Arbeiter Badens .
Für Baden ist . wie anderwärts ein „Rat gei -

st i g e r A r b e i t e r " in Bildung , der für k u l t it r-
politifche Ideale auf dem Boden des So -
z i a l i s m u s wirken wird . Auf dem Arbeitsplan
stehen u . a . tätige Mitarbeit am Aufbau einer neuen
Volkskultur . Verbreitung der Schätze unserer reden -
den und bildenden Künste , für das gan ^e Volk . Aus -
bau des Volksbildimaswefens . der Er ^ iehtmg und
des Unterrichts . Hochschulreform . Förderung der
freien Schulbe ^negung . Schaffimg von Vol ^shäufern
und Volkshochschulen . Wer mitwirken will , meld«
sich fchriftlich bei Dr . >?^ ns Kampfsmeyer -
Karlsruhe . Gartenstadt . Rüppurr .

Ablieferung der Waffen.
Karlsruhe , 13. Nov . (W .TB .) Ueber die Ab¬

lieferung von Waffen erläßt die pro vi -
sorifche Volksregler ung folgende Ver -
o r d n u n g :

Bei den Umwälzungen in den letzten Tagen sind
vielfach Waffen und Munition ans militäri¬
schen Beständen in die Hände der Z i v i l b e -
völkerung gelangt . Es wird daher verordnet :
Alle Wassen und alle Munition , die ans militärischen
Beständen in die Hände der Zivilbevölkerung gelangt
sind , sind innerhalb drei Tagen bei dem zuständigen
Bürgermeisteramt , in den Städten mit
Staatspolizei heim Bezirksamt abznlie -
fern . Bei rechtzeitiger Ablieferung wird unbedingt
Straffreiheit zugesichert . Personen , die nach Ablauf
der Frist noch im Besitz von Waffen und Munition
der obengenannten Art betroffen werden , werden mit
Gefängnis bestraft . Jeder widerrechtlicheGe -
brauch von Waffen und Munition wird nach
den bestehenden Strafgesetzen , unter Umständen also
mit dem Tode , bestraft . Die Verordnung tritt sofort
in Kraft .

*• *
Karlsruhe , 13 . November . Der Soldatenrat

Karlsruhe hat sich in seiner Vollversammlung mit
allen gegen eine Stimme für die Errichtung der '
sozialen Republik Baden erklärt . Der Ar-
heiterrat hat sich in einer Sitzung mit allen gegen
drei Stimmen diesem Beschlüsse angeschlosien .

nen Obstbäume schließen , so würde die Schätzung wohl
erheblich zu niedrig ausfallen . Deutschland hat mehr
als drei Obstbäume auf den Kopf der Bevölkerung , wenn
nicht gar die Anzahl noch bedeutender ist . Der Prome -
theus , der sich mit dieser Frage beschäftigt , zieht zu
ihrer Beantwortung die Obstbaum,Zählung im Deut -
scheu Reiche heran , die 1900 stattgefunden hat . Damals
gab eS 103,4 Millionen Obstbäume . Durchschnittlich
standen auf einem Geviertkilometer der Neichsfläche311 . und stellenweise waren es viel mebr . Was die
Verteilung auf die einzelnen Obstarten angeht , so wareu
damals fast ein Drittel aller Obstbäume — 31 o. 6 . —
Apfelbäume . 15 v. H . Birn ». 41 v . H . Pflaumen , und 15
v . H . Kirschbäume . Doch hat sich im Beginne unsere ?
Jahrhunderts das Verhältnis zugunsten der Aepfel und
zu Ungunsten der Pflaumen verschoben . Gegenwärtig
dürften die Pflaumbgume etwa 37 v . H .. die Apfelbäume
aber 34 v . H . der Gesamtmenge ausmachen . Vor dem
Kriege uw

___
der Obstbau stark im Aufblühen . Man

schätzte die jährliche Zunahme der Stämme auf 1,2 Mil¬
lionen , außerdem wurde durch Verbesserung der Kultur -
bedingungen die Erzeugung von Obst ständig gesteigert .
Daß das meiste deutsche Obst im Süden Deutschlands
wächst , ist allgemein bekannt . Zahlenmäßig steht der ^Neckarkreis in Württemberg bei weitem obenan : dort '
kommen aus den Geviertkilometer benutzter Bodenfläche ^1500 Obstbäume . ES folgt Eachsen -Altenburg mit 1502, .
Schaumburg - Lippe mit 1335 , der Bezirk Karlsruhe mit
1304 und Mannheim mit 1303 . Ueber 1000 Obstbäume
auf dem Geviertkilometer haben außerdem die Kreis -
hauptmannschaft Leipzig . daS Gebi " t der freien Stadt
Hamburg , der Regierungsbezirk Merseburg , Sachsen -
Weimar und Schwarzburg -Sondershousen . während die
Bestände in

^
den östlichen Provinzen , in den RegieningS «

bezirken Königsberg . K "' Slin , Stralsund , Gmnbinnen ,
Osnabrück , Schleswig , Mar ' enwerder . Danzig , Brom «
berg und Oppeln zwischen 119 und 113 liegen . Der Ge -
samtertrag der deutschen Obstbäume belief sich im Jahre
1900 auf 500 Millionen Mark und dürfte in den lebte »
Fricdcnssahren auf M0 Millionen Mark gestiegen sein.
Die Einfuhr war im Verhältnisse zur Eigener «eugung
ziemlich bedeutend . Sie betrug etwa 12 bis 13 V. H-
Für die Aepfel beispielsweise stieg die Einfuhr vo ^1437 307 Doppelzentner im Jahre 1399 auf 2 044 57Z
im Jahre 1910. Die Ausfuhr dagegen sank von 22 204
auf 14 022 Doppelzentner in den Jahren 1900 bis 1907.
Seit dem Kriege sind die Verhältnisse — namentlich die
Frachtsätze — vollkommen verändert , und die Hebung
des heimischen Obstbaus ist mit in der Forderung der
größtmöglichen Steigerung der landwirtschaftlichen Er -
träge inbegriffen .

- ) * ( -

Zur Sicherung öer

Gcnossenschaftsvcrband
b ^

Ncre
'miguno .cn und d .e

«K ©moffcnfdYfiSBcrbanb
rÄclvr Vereinigungen hat

Geiß folgende Erklärt ,

landwirtichatt
D

lunqen in
"

.̂ rl
'
sruhe stellt .

Ü Orgflniffltionnv denen i
"
. „„hören , und ml ' .

denen|\1UV ^'
angehöre" - und mit se ' nen

i- ilhtungen voll und
fZtzisie Negierung .
1

nni
'
re Arbeit war von ie?>m

^„ rff ' irg der Landwirt ' cl-aft'
» » « !■ ® ir

„
ri!"

4 nnS zur Verfügung steh

Versorgung unserer Jüchen
fordern unser - Ten offen n

f,
;?,hrT ihre Tätigkeit in d

r tteferftfffimg und Abl eferui
geordnete Verpfleg «^ , ut
Schlimmsten — t-er Plun

Auftrage : Der Ve
S a e n g e r . Großh .

Die Vadische Landw '
rtscha ^

Sicherung der Lrbensm
Badische Land

m 7 r h.itsicham 10 . d . M . mit
• - ' ion den xinzelnen Ressortiu
^ eruna zur Verfügung gest ' ll
12 d . M . folgende Mitteln
nrä 'identen Geiß übenandt :'

Die B a d i f ch e Land
in

'
e r füblt sich n dieser sä?we

gedrangt zu erklären , da
die ganze Kraft ihre
,nid Arbeit der provi
cung zur Verfug ung \
besonders schwierige Ernähr » !
und der Trimmen im Ganae t

Ms dringlichst ? Maßnahme
M Londwirtschaftskammer . d
daß für etwa eintretende Notf
der Gefamtbevölkerung "nt ?
stcn ? eit Vreb bereit <
der Regierung sofort zur Ver
kann . Sie hat bereits S ch r
unternommen , oti
die Landwirtschafts Limmer dc
E 'cherstelluna von G e t r e i d
nichtigen Lebensmitteln für
jt̂ rner nimmt sie in Aussich
^ stlii^ e Produktion
»leichzeitia geeigneten , au ? d
sollen^n oder anderen Arbeits

Entwässerungen . Urdorf
Meliorationen sofort auSzuful

lleber d' efe tmd andere ?
8?-abtict>e Land ^ irtichnktskamm
«erstaa , den 14. ds . Mts . in
!>en Si ^ttng des Vorstandes ,
tiefer der land ^ irt ' chaftsicl' et
jie Regierung eingeladen ist.

- »* ( —1

? n öer %hemaliaen
Don

V!» xrosisoristhe öeut
Natisnaiversa ,

Wienj 12 . Nov . (W .T .B .)
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mete der Präsident D i n g h o
Ergriffenheit der Anwesenden
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wieder aufgenommer
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Gcnossenschaftsvcrband bad . landwirts -lMftlichrr
~ Nercinigungen und die neue Regierung .

Genossenstbeftsverband bafc' K^ t landw,rt »
.i rf -fr -r Bereinigungen hat an den Ministerprail -

(7
' ctf5 folgende Erklärung gerichtet :
Genossen fchaftsverband badl »
landwirtschaftlicher Vereint .

'
, » 7u» ti in Karlsruhe stellt sich mt sein ^ gesam-

Ii rwmtsotionnt , denen über 80 (NN Landwirte
Schoren , und mitseinensam 11 r ch e n E > n .
Achtungen voll und ganz hinter die

t, i g e Regierung .
nrti

"
re Arbeit nxir von ieTier neben der Interessen -

^ .^ retuna der L-and-wirt ' choft mit in d -"n Dienst d ' r
Mcien^ nheit gestellt. Wir sind deshalb bereit , mit
i rn $ zur Verfügung stehenden Krästen an der
N ^ soraung unserer badischen Städte mitzuarbeiten
»mi, fordern unser- Genossenschaften auf , no5> m ' hr
»z !. b ^-h" ihre Tätigkeit in den Dienst der Leb 'ns -
," ' ttelerfassung nud Abl ' efening zu stellen , damit

geordnete Verpfleguua unseres Volk s uns vor

y ,n Schlimmsten — der Plünderung des Landes —

Auftrage : Der Verbandsprändeut :' ! j
Sa ? nger . drosch . Oekonomierat .

^ >
Die Badische Landw 'rtschastSkammer und die

Srch ' rung der Lebensm ' ttelvcrsorgung .
Die B a d i s ch e L a n d w i r t s ch a f t s k a m •

nur Hit sich am 10 . d . M . mit ihrer gesamten OrMni -
'a ' ion den einzelnen Ressortministern der neuen Ne-
Gerung zur Verfügung gest' llt . Sie hat ferner am
12 . d . M . folgende Mitt ^ilimg an den Minister »
m-äudenten Geist überiandt :

^Die Badische Landwirtschaftskam »
-ner füblt sich n dieser schweren Not des Vaterlan »
kes gedrängt zu erklären , daß sie rückhaltlos
die

'
aanze Kraft ihrer Organisation

und Arbeit der p r o v i s o r i s ch e n N e g i e .
ciing zur Verfügung stellt , um di ? jetzt
besonders schwierige Ernährung d "r Bevölkerung
ijiid der Trimmen im Gange zu halten .

"
Als dringlichste Maßnahme beabsichtigt die Vadi -

fete Landwirtschaftskammer , dafür besorgt zu sein,
dch für etwa eintretende Notfälle in der Versorgung
der Gesamthevölkerung n?it fleisch , in der nätft»
ffett ? eit Vreb berrit « ehalten wird , das
der Regierung sofort zur Verfügung ' gestellt werden
kann . Sie hat bereits Schritte in diesem Sinne
unternommen . In gleicher Weile emplieblt
die Land^ irtschafts ^ammer der Regierung auch die
E -iberstelli'Ng von Getreide . Mehl und anderen
»richtigen Lebensmitteln für die nähten Wocb-n.
j^erner nimmt sie in Aussicht, um die landwirt -
frVftrir*

"
^» Produktion zu steiaern und

»seichzeitia geeigneten , aus
^
dem -̂ Heeresdienste ent»

kassenen oder anderen Arbeitskräften Arbeit zu ge-
frn . Entwässerungen . Urbarmachungen und andere
Neliomtionen sofort auszuführen .

Neber d' efe und andere Maßnahmen wird die
8?<idis&e Land^ irtschastskammer in der am Don «
»erstaa. den 14. ds . Mts . in Karlsruhe stattfinden -
Ken Sikung des Vorstandes , zu d?r auch die Ver-
toter der landwirt ' chaftlir^en Vereinigungen und
die Ncgicrung eingeladen ist . beraten . *

1* <

In öer ehemajicxen
Donau -Monarchie.

vi ? xrosiforlstbe öeutftb '' österrelchi,
'
che

Nakisnalvsrsammlunz .
Wien » 12 . Nov . (W.T .B .) Die gestrige Sitzung

der provisorischen Nationalversamm »
l u n g nahm folgenden Verlauf : Zunächst wid-
mete der Präsident D i n g h o fe r untsr allgenreiner
Ergriffenheit der Anwesenden dem eden verstorbenen
Staatssekretär des Aeustern Dr . Viktor Adler
einen tiefempfundenen Nachruf .

Nach Uebergang zur Tagesordnung referierte
Staatskanzler Dr . Nenner über die Vorlage betr .
die Staats - und Negierungsform in
D e u t s ch . O e st e r r e i ch . Ter Staatskanzler ver-
wies darauf , daß die Vorlage vom Staatsrat im
Drang? der N o t beschlossen wurde . Deutsch-Oester¬
reich kann nach der furchtbaren Katastrophe nur eine
öffentlich? Gewalt kennen, die von dem Volke selbst
c>us der Volksvertretung hervorgeht . Wir wer -
den auf keinen inuuseremSiede l u u g s-
g e b i e t e i n g e s ch l o s s e n e n V o l k s t e i l v e r-
Zichten . Nedner betonte die Notwendigkeit des
Zusammenschlusses der drei Hauptgruvven
der

^ Bevölkerung : Bürger , Bauern und Ar -
beiter zum Schutze gegen die ' wirt -
> ch a f t l i ch e imd soziale Katastrophe . In
Besprechung des Artikels 2 der d e u t s ch - ö st e r -
reich i s ch e n Republik als Bestandteil
der deutschen Nevublik erklärte der Nedner
^ a . : Die große überwältigende Mehrheit des
deutschen Volkes ivar bereit , einen frieden aiub im
Gahmen des neuen Staates Oesterreich zu schließen .
>Wtr konnten aber unsere Verhandlungen nicht zum
friedlichen Abschluß bringen . Immer stießen wir
•wf die letzte Bedingung , der Unterordnung eines
wütigen Teiles unseres Landes unter die
lschecho -slawische Fremdherrschaft . Mit
^wercin freien Willen wird aber niemals deutsches
Wnet unter fremde Gerrs ^ aft gestellt werden .

ĵ
er christlich - soziale Abgeordnete Niklas

tNo ein? Erklärung ab . wonach es dem demokrati -
Men Empfinden der Partei eher entsprochen hätte ,
vtö endgültige Entscheidung über die
^ egierungsform der allgemeinen

5. : f S a 5 ft i m m u n ö vorzubehalten .
. Herauf wurden die Proklamation ange -
«ommen . die an das Volk von Deutsch-Oesterreich
gerichtet werden soll .

Sodann begab sich alles vor die Parlamentsrampe ,um dort dem Volke die Be s ch l ü s s e m i t z u -
» eilen .

Nach einhMstündiger Unterbrechung wurde die
S wieder aufgenommen .

. Wokirend der Beratung riefen die Abgeordneten
».^ .Präsidenten zu : Man stürmt das Parlament ,
»ml tCn lütr^ geschossen! Die Sitzung wurde darauf

^ rochen . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
- r?l ote weitere Taaesordnvng erledigt . Der

Präsident schloß die Sitzung mit der Erklärung »
daß die Behauptung , daß vor dem Parlaments ge»
schössen wurde , unwahr sei und daß nicht ein Schuß
vor dem Hause abgegeben worden sei.

Sechste Sivung : Donnerstag .
Wien » 13. Nov . ( W .T .B . > Die Nationalversammlung

k>at in der gestrigen Sitzung den vom Stadtrat vorgeleg »
ten Gesetzentwurf betr . die Proklamierung der deutsch -
österreichischen Republik a !s B e st a n d t e i l
der deutschen Republik unter begeistertem Beifall
einstimmig angenommen .

Unter Aufsicht kommunistischer Nedaktenre .
Wien , 12. Nov . iW .T .B . 1 Während der Parlaments -

sitzung drang eine Anzahl Roter Garde in die Re -
daktion ? räume der N e u e n Freien Presse ein und
zwang die Schriftleiter des Blattes unter Aufsicht der
kommunistischen Redakteure weiterzuar -beiten . Die Rote
Garde gab eine Sondernummer heraus » in der von die -
ser Tatsache Mitteilung gemacht wird .
Wie die südslavische Ne ^ ierun ?, die WaffeastillstandSbe »

dingungen auSlezt .
Laibach , 9 . Nov . Das Laibacher Korrespondenzbüro

me ldet : Auf Anordnung der N a t i o n a l r e g i e r u n g
tn La i bach begab sich am 7 . 11 . eine Deputation nach
Adelberg behufs Intervention bei den italie »
nischen Uebernahmekom Mandanten : AuZ
den Besprechungen gebt hervor , daß bezüglich der Au ; -
legung der Waffen st ill st and sbedinungei
zwischen dem österreichisch - unnarischen Arm ^ eoberlom -
m .indo und der italienischen Regierung ein Mißver -
ständniS besteht . Die Italiener behaupten , die vster -
reichisch-ungarische Armee sei verpflichtet , das gesamte
Kriegsmaterial mit Ausnabme der persönlichen Bewafk -
nung abzuliefern . Die österreichisch - ungari ' che Armee
steht auf dem Standpunkte . ^>aß nur die Kälfte de?
schweren Materials abzuliefern sei . In diesem Sinn ?
gehen auch die österreichisch -ungarischcn Truppenkom -
Mandanten vor . Die Italiener drehen mit Repressalien
und stellten schon den Post - Telegraphen - , Televbon - und
Eisenbolmverkehr des im Sinne der Waffenstillstands -
bedingungen von der Entente zu besetzenden Gebietes ein .
Die Vertreter der Nationalregierung stehen auf dem
Standpunkte , daß die W a f f e n st i l l st a n d s b e d i n -
gu » gen für den unabhängigen Staat de :
SüÄslawen nicht best eben t ? >. und daß die
österreichisch - ungarische Armee faktisch nicht bestebe . D ^r-
ber sei da» gan ^e im südslawischen Staate befindliche
Kriegsmaterial bis zum Friedenskongreß im Besitze der
südslawischen Regierung zu belassen . Dem Komman -
danten der italienischen Uebernahmestation wurde eine
Protestnote gegen die Okkupation de? neutralen südsla -
wischen Gebiete ? übergeben . Die nationale Regierung
ersuchte die südslawische Regierung in Agram , die En -
tente zu ersuchen , win einer Okkupation des südslawischen
Gebiete ? abzusehen oder diese nicht durch italienische
Truppen vorzunehmen , da sie befürchte , daß Italien
hierdurch ein staatsrechtliches Präjudiz schaffen wolle .

Die militärische Lage in Ungarn.
Budapest . 12 . Nov . (W .T .B .) Ungar . Korr .-Büro .

Az Est meldet aus Großwardein : Eine Auto -
m " hilkolonn >' d '' rMackensen - Armse von
300 Autos mit 200 Mann traf vorgestern von Arad
in Großwardein ein . Als man den deutschen Sd ~
daten die Proklamierung der deutschen Nevublik mit .
teilte , bracb -n sie in Hurrarufe auf die Nevublik
sowie auf die ungaris ^ e nationale Nevublik a??s . Sie
erklärten , daß sie entschlossen seien , für Deutschland
den legten tropfen Blut zu vergießen , aber für die
Jueiktr - Autokratie kein Ovfer mebr zu
frriiv,?* . Mackensen wolle friedlich durch Ungarn
ziehen. Seine Absicht sei überhaupt , daß die deut-
scheu Soldaten sobald als möglich die Heimat er-
tei -Wn .

Bndavr 't , 12. Nov . (WTB .) Der ungarische Na¬
tionalist bielt gestern nachmittag eine Sitzung ab . die
an sämtliche Städte des Landes und die dort ae -
bildeten Nationalräte die Aufforderung richteten ,
sofort darüber zu entscheiden , ob sie sich den Ent -
schlüssen deS ungarischen NationalrateS anschlössen , wo -
nach die künftige Staatsform Ungarns die Republik sein
solle.

) * (

Chrom
'
?.

Coden .
j KarlSrube . 14. November . Der Parteitag der

Fortschrittlichen Volkspartei , der am näch -
sten Sonntaa in Lsfenburg stattfinden sollte , ist der ein -
getretene » Verkehrsschwierigkeiten wegen verschoben
worden .

t Ettlingen , IS . Nov . Der Bierfübrer Karl Keck
einer Karlsruber Brauerei stürzte auf der neuen
Schöllbronnersteige von seinem Fuhrwerk ab und war
sofort tot .

» : » » eutrrn . 14. Nov . Am Montag wurde in Meutern
die sterbliche Hülle des allbeliebten Herrn Aauptlehrers
Titus Plak zu Grabe getragen . 25 Jahre lang ,
stand er dem Schulwesen in Obergrombach vor und
zeichnete sich in seinem Amte durch große Gewi "

enbaftig -
fett und Treue aus . Sein einfache ? anspruchsloses We -
sen , sowie sein stark ausgeprägter Gerechtigkeitssinn ae -
wannen ihm die Herzen oller und mit großer Liebe hän -
gen seine zahlreichen Schüler an ifim , deren Herz und
Gemüt er in idealer Weise beeinflußte . Möae ibm im
Jenseits reichlich vergolten werden , was er Gutes und
Segensreiches in feinem Leben - gewirkt hat !

A Heidelberg, 13 . Nov. CS? .T .B . \ Die vom Badischen
LandeswobnunaSverein mif Sonntaa im hiesigen Rat »
hmis einberufene unterbadische WohnungS -
tagung ist der Zeitumstände wegen abgesagt
worden .

£ Sitfi f, 13 . Nov . Der Polizeileiter in Straß »
bürg bat an die dortige Büraerschaft die - dringende Bitte
gerichtet , in keinerlei Nationalfarben zu be-
flaggen und keinerlei Nationalabzeichen zu tragen .

Sinken ( Hohentwiels . 13 . Nov . In der letzten Bür -
gerauS -chuksitzung teilte Bürgermeister Tborbecke mit .
daß die Stadwerwaltung Singen die Verfügung
über die abermalige Eeböbung der Preise für
Milch , Butter und Zucker nicht in Vollzug
setzen wird . Der Gemeinderat Singen bat vielmehr
beim Ministerium des Innern aegen das weitere Herauf -
schrauben der Lebensmittelpreise Protest eingelegt .

Die neutrale Zone in SaSen .
: : : Karlsruhe , 13. Nov . Der neutrale Strei »

fen ist nach der neuen Fassung der Waffenstillstands »
bedingungen sebr schmal . Er erfaßt Mannheim ;
Heidelberg und Bruchsal fallen aber nicht mehr in ihn
binein . dagegen 5karlsruhe . Die Linie streift gerade
Ettlingen an seinem westlichen Rande , schließt Rastatt »
aber nicht Baden -Baden und Offenburg ein . berührt
Lahr und läßt Freiburg rechts liegen . DaZ badische
Land ist also gerade der Länge nach in zwei Hälften
geteilt , eine neutrale und eine mchtneutrale . Die v ö l-
kerrechtliche Stellung diese ? neutralen Strei »
fens ist ohne Fwg ? nicht einfach und wird wohl besonder ?
geregelt werd «» niAlien . Die . Neutralität ist rein wiU ».,

tärischer Art . Die deutschen Truppen müssen aus die -
ser Zone vollkommen zurückgezogen werden . Für die
Versorgung muß daS Reich aufkommen . Die Bad . Lau »
desze

'
tung schreibt , es wäre gerade im Hinblick auf die »

ses Problem für Baden besser gewesen , wenn die Zone
möglichst breit ausgefallen wäre und . wie eS anfangs
geplant war , dos gan ? e badische Land umfaßt bätte . Wir
wären dann nicht so stark auf die Zufuhr oi ' s dem Reich
angewesen gewesen : es bät ^e eine breitere Grundlage für
die Selbstversorgung zur Verfügung gestanden .

Jlaa anSerea ösutschen Staate ».
Hambur «, , 13. Nov . iW .T .B . ) Unter großer Beteili »

gung fand beute vormittag auf dem Oblsdorser Fried »
Hofe b '

:e Beisetzung des Generaldirektors der ,,Ha -
pag " . B a l l i n . statt . Der Sarg war mit einer unge -
bcueren Menge von Kränzen bedeckt. Schlicht , aber in
höchstem Maße eindrucksvoll , wie das Leben dieses bedeu -
tenden Mannes , verlief die Feier .

Mit dem heutigen Tage tritt der

veekehroausschuß
des Arbeiter , und Soldatenratcs dir Stadt Karls ,
ruhe zusammen . Ihm untersteht in der Abte .Iung
für enfjcre An^elcg :nhe ten :

1 . Organisation und Kontrolle der Bahnpolizei ,
2. Neb ^ rwächiiiig des tLütcrvcrschubs , Wagen -

Bestellungen P.
'
P .,

3. Urlauber und Feldtransporte ,
4. Bahnhosskomwandantur ,
5. Lrnicnko?ninandantnr .
Das Geschäftszimmer de? äußeren Abteilung he -

findet sich ans der Bah " hofs?o :nmandantur . An-
fragen in vorstehenden Angelegenheiten ' sind an
Kamerad 9Hch —.«« « , B ^ nhv ?^ om '" andautur
Karlsruhe , zu richten. sTelephonanschlusi.)

D ! e Abteilung für innere Angclcgenheitcn um -
faßt :

1 . Kontrolle des u ?'d Telc^ ih -nwe^us ,
L. Gestellung von Fahrzeugen , Pferden für . alle

Zv ' :cke, r
3. Die Krastivagcnstaffel des Soldatenrates ,
4 . An ^>' legenh' iten der Straßen und Klei? 'hzhnen

ei » schl. Aibtalbabn b
' s Stirbt ^reu ' e Karlsruhe .

b . BetriebsstoffbefchÄffung für Krgktwa^en.
K. U r l a n b s e r t e i l u n g ? i"' r sämtliche Mil '

:»
tärierionen (nur bei d '

es :r Stelle ) .
7. Ans ^elluna von Ausweisen jeder Art für Mili -

tär urd Zivilpersonen .
Da ? Geschäftszimmer befindet sich im Gebäude

des Bezirksamtes Karlsruhe , Zimmer Nr . Iß . Sii 'nt .
licht An ^raae, , p. «j. in diesen An?elegc" heiten smd
an den Vorsitzenden des Berkes"-snu.sschuss:s (für
innere An ^ele^cnhe' ten ) Offizierstellvertret "" Fnld -
Trautmann zu richten sTelepho- an ^^ luß Bevrf * .

Sprechstunden täglich von 3—12 und 2
5 Uhr . 4458

Jvür d '- -> N ' cht ' gkeit : Der A^ - i ^er- u . ^ ol^atenrat :
gez. Fnld -Trautinann . gez. Weser, 1 . Vorsitzender.

Bus öem Staöikrem .
Karlsruhe , 1 ^ . November 19l8 .

» : » Zur Strafienbelenöitnng . Gestern wurde an de ?
Straßenlaternen die Abblendnng entfernt . In der Nacht
sah man zum erstenmal wieder eine Beleuchtung wie in
Friedens ^ eiten . Wir möchten aber doch darauf aufmerk -
sam machen , daß diese volle Befeuchtung durch die gon ^e
Nacht , so angenebm sie auch ist , doch eine große Ver -
schwendnng darstellt , die sich schlecht reimt zu der Gas »
sperre und der Aussicht , daß eines Tage ? keine Kobleu
mebr bereinkommen . Wir meinen , es sollte wenigstens
in diesen mondbellen Nächten genügen , wenn bin und
wieder eine Laterne brennt . Aber sämtliche Laternen
in vollem Licht bei Hellem Mondenschein ist nach Lage
der Verhältnisse sicher zuviel des Gu ^en . Dabei v -rken -
neu wir keineswegs , daß bei guter Beleuchtuna Uuord -
nungen und Ausschreiten leichter vermieden werden .

t Hauptmann Strack . AuS dem Felde wird uuS
über den kürzlich in einem hiesigen Lazarett gestorbenen
Herrn Oberarenzkontrolleur , Hauptmann Strack ^?»
schrieben : Tief erschüttert lese ich soeben die Anzeige
vom Tod unseres Hauptmanns Strack . Vor wenigen
Wochen sab ich ihn zum letzten Mal . Es war nach einem
FeldgorteSdienst . Die vier Kriegsjabre hatten die
Gesundheit untergraben . Er klagte über Herzleiden .
Das Hebel zwang ihn , seinen Posten zu verlassen ; geben
zu müssen , mar ihm herbes Leid . Selten wird ein Ossi -
zier so höbe Ächtung bei den Soldaten genießen wie
Hauptmann Strack . Die Anforderungen » die er stellte ,
waren bo' ,e» aber der erste , der sich ihnen unterivarf ,
war Strack selber , das haben ibm seine Untergebenen
hoch angerechnet . Fadengerade Gerechtigkeit und käme -
rad ' chastliche Offenheit nahmen der militärischen
Strammheit jedes unangenehme Gefübl . Unerschrocken
iind tapfer ging er der Mannschaft auch in der Stunde
der Gefabr mit dem guten Beispiel voran . Strack war
ein tiefgläubiger und kindlich frommer Offizier . An der
Spitze seiner Offiziere nahm er an jetem Feldgottes¬
dienst seines Bataillons teil . So oft sich Gelegenheit bot ,
kniete er am Tische des Herrn . An letzter Weilmachten
bat er den Seel '

orger , ihm vin Mitternacht die beilige
Kommunion in den Unterstand vorn in die Stellung zu
bringen , dort kniete er demütig nieder und empfing sei-
nen Herrn und Gott . Das war seine Weihnachten .
Politisch war Strack mit voller Ueberzeuguna , aus der
er auch als Beamter nie einen Hehl machte , beim Zent -
rum . Für diese Ueberzeuguna bat er Opfer bringen
müssen . Sie taten web : aber sie vermochten den Aufrech -
ten nicht zu beugen . Er trug sie, wie auch seine politi -
schen Freunde so manches zu tragen hatteu ^ als tapferer
Mann . Nun wird er Gott loben , daß er die Opfer brui »
gen durfte für die Sache der Kirche . Gott lohne dir , gu -
ter , edler Freund , das herrliche Beispiel , das du unseren
badischen Webrmännern jederzeit gabst ! > Sie werden
dich nicht vergessen . Dr . Sch .

q.;

politische Nachrichten .
Kaiser und Kronprinz i» Holland .

Amerongen , 12. Nov . (W .T .B . ) Der Kaiser ist von
keinem Mitglied seiner Familie begleitet , sondern aus -
schließlich von Offizieren seiner Umge -
b u n g , von denen einige im Schlosse Wohnung genom »
men haben . Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß der
Kaiser vorläufig hier bleiben wird .

Maastricht » 12. Nov . ( W .T .B . ) Niederländische Tele -
graphenagentur . In Begleitung des Krön
Prinzen befanden sich Major von Müldner » Major
Müller . Rittmeister Koberitz » ein Wagenmeister , ein 5wm -
merdiener , zwei Burschen , drei Chauffeure . Der Krön »
Prinz kam aus Spa » wo er sich von seinen Truppen ver -
«ckschiedet fcoUc und auf Uimvegen nach Holland fuhr .

Amsterdam . 12. Nov . (W .T .B .) Nietzerl . Tel .- Ag .
erfährt aus M a st r i ch t folgende Einzelheiten über die
Ankunft des deutschen Kronprinzen : Gestern nachmittag
2 Uhr meldeten sich an der Grenze in Ond Vron »
boven drei Automobile an » in denen sich fünf deutsche
Offiziere befanden . Sie wurden durch einen bolländi »
kchen Leutnant interniert . Einer der Offiziere war
der frühere deutsche Kronprinz . Bei Abgabe der ^Raffen
mußte die Gesellschaft auf die Ankunft deS GarüifonS -
kommandanten von Mastricht und deS Kommandanten
der Gendarmerie warten . In Abwesenheit des Kommis »
fars der Königin wurde der Kronprinz von einem Sekre -
tär empfangen . Er blieb mit seinem Begleiter gestern
Nacht in dem Gouvernementsgebäude . vor dem Polizei
die Wache bielt und wartet dort die Entscheidung
über sein Verbleiben in Holland aus dem
Haag ab . j

Amsterdam , 13. Nov . ( W .T .B .) Dem Allg . Handels .»
blad wird von seinein Londoner Korrespondenten telegra -
pbiert . daß von vielen Seiten , auch von Seiten der Ge -
mäßigten , aegen den Aufentbalt deS Kaisers in Hol »
land energische protestiert werde . Man verlange all -
gemein seine A u s l i c f e r u n g an die Alliierten . ( ! )

Republikanische Bewegung in Holland .
Amsterdam , 13 . Nov . ( W .T .B .) In den Straßen

Amsterdams herrschte gestexn ein ziemlich anfgereg -
tes Treiben . Vor dem königlichen Palaste und auf
dem Damm vor der Börse hatte sich im Laufe des Nach »
mittags eine gro ?°e Menschenmenge ang ' ' ^ mmelt . Vor
dem Palast bielt ein revolutionärer tfedner eine
Ansprache an das Volk , in der er die Menae aunor -
derte , die Nevublik ausrichten zu belfen . Die
militärische Wache vor dem Palaste ist durch Polizei ver -
stärkt worden . In Amsterdam , Rotterdam und im Haag
waren weitgebende militärische Vorbereitungen getroffen .
In Amsterdam sprach in einer der gestern abgehaltenen
iüosksversammlung Troelsira .

Die Lebensmittelversorgung GurovaS durch Amerika .
Amsterdam . 13 . Nov . (W TB . ) Einem biesigen Blatt

zufolge melden die Times ans Washington : D '
.?

begeistert ? Stimmung in Amerika bedeutet nicht , da ^
auch die R ü b r i g k e i t im Ergreifen der Maßreaeln
nachlassen wird , die getroffen werden sollen , um E u -
ropa mit Lebensmitteln zu versorgen . WaZ
der Präsident darüber im Kongreß sag ^e , wird ebenso
lauten Beifall finden , wie das , was er früher durch F o ch
darüber mitteilen ließ . Die Presse äußert sich günstig
über den Auftrag , d->r dem Lebensmittelkontrelleur Hoo -
ver erteilt wurde . Man bat in Amerika das Gefübl , daß
es die Pflicht des Landes , dessen Opfer im Kriege
verhältnismäßig gering waren , ist . Europa mit Lebens -
Mitteln und anderen notwendigen Artikeln -m bersorgei
belfen . Man stimmt allgemein mit der Ansicht des PrZ -
sidenten überein , daß die Lieferung von Lebensmitteln
daS beste Mittel zur Verbütung der revo »
lutiouären Entwicklung ist .

Bern , 12 . Nov . (W .T .B . ) Die heutigen französi »
schen Zeitungen sind ausgeblieben .

Rückzug der batierischen Truppen auS Tirot .
Mitnäien , 12. Rov . ( W .T .B . ) Amtlich wird bekannt -

oegeben : Die bayerischen Truppen , die sich in
Tirol befinden , zieben sich gegenwärtig über die b a y e»
riscke Grenze zurück . Ibr Rückzug ist durch einen
Befebl veranlaßt , der m der Nacht vom 8 . zum g . Novem -
ber 1918 von der Regierung des VolkSstaates Bayern er »
gangen ist.

) * (

polen .
Nationale Negierung .

Warschau, 13 . Nov . (W .T .B . ) Wiener Korr . -Viiro .
Fu einem Aufrufe teilte heute V i l s u d s k i mit ,
der Negentschastsrat habe ihn mit der Bildung
der n a t i o n a l e n R e g l e r u ng beauftragt . Der
Negentschaftsrat sei bereit , die Gewalt in seine Häride
zu nehmen . Er habe sich mit der derzeitigen Ne»
aiernng , der Volksregierung in Lublin , verständigt ,
und werde mit den Varteivertretern über ihren
Standpunkt Konferenz führen .

PilsiidZki weist in einem Aufruf an die Bürger
darauf hin . daß die deutschen Soldaten
jetzt Polen verlassen . Obwchl die Erbitte -
ruvg der breiten Volksmassen gegen die Okkupation
lei^' t zu begreifen fei . müsse dech dieser Rückzug in
vollständiger Ordnung durchgeführt werden . Er habe
entsprechende Weisungen an die deutschen Soldaten -
röten gegeben und fordere alle Bürger auf , die Nuhe
zu bewahren .

'

Warschan, 13 . Nov . Der N e g e n t •
schaftsrat hat einen Aufruf an das pol -
nische Volk gerichtet, in dem erklärt wird , daß
anaesi.chts der drohenden inneren und äußeren Ge-
fahren und zur Vereinheitlichung der militärischen
V ?"handlnngen und ziir Ansrechterhaltung der
inneren Ordnung die militärische G e -
in a l t und das Oberkommando über alle polnischen
Truppen P i l s u d s k i übertraaen werde . Nach der
Budtmg der nationalen Regierung werden der Ne-
gentschaftsrat ihr feine Gewalt übergeben und Pil »
sudski habe sich gleichzeitig verpflichtet , seine Gewalt
als Obcrkommandant an diese Negierung zu iiber<
tragen .

Ukrainischer Protest an Numünlcn .
Kiew , 12 . Nov . (WT .B . ) Tie Stadt Mohilew

in Potolien ist laut Nachrichten der . Südwestbahn vov
rumänischen Truppen besetzt . Der ukraini -
sche Ministerrat bat beschlossen , dagegen einen energi -
schen Widerspruch zu erheben .

M zmsers

Durch die BefördenmgSschwierigkei ^en wird die
Belieferung von Druckpapier voraussichtlich in
nächster Zeit gänzlich stocken .

Um möglichst lange regelmäßig erscheinen z»
können, sind die Zeitungen zur größten Sparsam -
Fett im Verbrauch und zur gnauesten Einteilung
ihrer Papiervorräte gezwungen .

Wir müssen deshalb unsere Auftraggeber bitten ,
dieser Sachlage Rechnung zu tragen und ihre An»
zeigen auf möglichst geringen Raum zu beschränken .
Bei dem jetzigen Umfang der Zeitung kommt auch
die k l e i u st e Anzeige gnt zur Wirkung . Todes »
anzeigen , Nachrufe und Danksagungen können künf-
tig nur noch zweispaltig ausgenommen werden .

K a r l 3 r u h e, den 14. November 1918.
Verlag des Btischen Beobachters,

„ der Badischen Landeszeitnug ,
„ der Badischrn Presse,
„ deS Karlsruher Tagblatt »
„ der Karlsruher Zeitung ,
n des Volkssreuud .
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Kriegsaus ^ uß öer Seutsthen LanöwZrtschaft .
An die landwirtschaftlichen Körperschaften Deutsch-

lands . Tie Ernährung des deutschen Volkes ist mifS
jchwerste gefährdet , wenn Unruhen auf dem Lande aus -
brechen. Ihrer Aufrechterhaltung stehen schon jetzt die
xröszten Schwierigkeiten entgegen. Sie werden bei Ein -
treten der Demobilmachung und bei Rückkehr der Trup -
Pen in außergewöhnlichem Matze sich noch steigern . Es
ist jetzt oberste Pflicht aller Behörden wie aller Teile
der Bevölkerung , unsere Ernährungswirtschaft im In -
-teresse des Volksganzen in vollstem Umfange aufrecht -
izuerhalten . Jede Störung der Ordnung auf dem Lande
rmutz mit allen Mitteln verhindert werden . Soll die
Landwirtschaft lieferungsfähig bleiben , so mutz die Si -
tfietuno ihrer Betriebe voll gewährleistet werden.
Diese Aufgabe fällt in erster Linie den Behörden zu ;
sie kann ab ?r nur erfolgreich durchgeführt werden , wenn
auch die Landwirtschaft selbst durch sofortige Bildung
von Orts - oder Gemeindeausschüssen für den nötigen
Schutz ihrer Betriebe und der geregelten Lieferung sowie
für d '

e tatkräftige Abwehr aller eigenmächtigen Eingriffein dieselben sorgt. Jedes Zuwarten kam, verhängnisvollwerden.
Wir fordern deshalb die landwirtschaftliche Bevolke-

rung auf , sofort mit der Bildung solcher Orts - und
GemeindeäuSscküsse vorzugehen . Diese Aus -
schösse müssen gebildet w " rden von Arbeitgebern und
5' rbeitnebmern . Sie müssen getragen sein von dem
Vertrauen aller ländlichen Kreise ; sie dienen keiner
Sonderorganisation und treten außer Wirksamkeit , sobald
die derzeitige Notlage beseitigt ist . Auch die Zuziehung
fcnn Vertretern der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung
ist dringend erwünscht.

Die Orts - oder Gemeindeausschüsse haben bei der
«»Sgiebigenden Erfa ^ung der für die Gesamtheit erfor -
derlichen Lebensmittel , wie besonders auch bei der nach -
drücklichen Bekämpfung deS unheilvol -
len Schleichhandels mitzuwirken . Sie sollen auchdafür Sorge tragen , datz die landwirtschaftlichen Be-
triebe , die 5vr? cit ohne Leiter sind , zum Zweck ord-
nungsgemätzer Weiterführung der Wirtsckvift beraten und

unterstützt werden . Sie sollen gleichzeitig eine Hilf ?-
organifation bilden zum Schutze der Personen und zurSicherung des Eigentums . Sie sollen auch nach der
Rückkehr der Truppen bei Lohnstreitigkeiten und bei Fra -
gen , die das Arbeitsverhältnis betreffen , eine ausglei -
chende Tätigkeit entfalten .

Bei der Begründung dieser Ausschüsse wird man sich
selbstverständlich, soweit die Arbeitgeber in Frage kom-
men . in erster Linie mit an diejenigen Männer zu haltenhaben , die jetzt sc5on in den bestehenden landwirtschaft¬
lichen Vereinen führend tätig sind . Die Heranziehungder Vertreter aus den Arbeitnehmerkreisen wird am
besten diesen selbst zu überlassen sein, um auch den An-
schein zu vermeiden , als ob von feiten der Arbeitgeberein unzulässiger Einfluß hierbei ausgeübt werden könnte.

Wir richten diesen Appell an die berufenen Vertre -
tungen der deutschen Landwirt ^ st in den einzelnen
Bundesstaaten und Provinzen mit der dringenden Bitte ,mit Rücksicht auf den schweren Ernst der Laae mit grötz -
ter Beschleunigung an die Aus ^übrung dieser Ma ^nal>-men heranzutreten und auf dem Lande auf solche Weiseeinen ausgebreiteten Woblfahrts - und Ordnungsdienst
zu organisieren . Die landwirtschaftlichen Vertretungenwerden an ihre Einzelregierungen be?w. provinzlichen
Verwaltungen mit dem Ersuchen heranzutreten haben ,
diefen aus der Mitte der Landwirtschaft freiwillig her-
vorgehenden Einrichtungen weitgebendste ' Unterstükung
im Interesse der Allgemeinheit zuteil werden zu la^en.Daß bei Bildung der Orts - bezw . Gemeind -ai ' sscbiisse
auf besondere lokale Verhältnis ? entsprechend Rücksicht
zu nehmen ist . braucht nicht besonders ausgeführt zuwerden.

Es darf angenommen werden , datz das Kriegsernäb -
rungsamt die Errichtung derartiger Orts - oder Ge¬
meindeausschüsse für durchaus zweckdienlich und no:-
wendig erachtet und datz eS sich weitgehendst bei der Re-
gelung der Ernäbrunaswirtschaft der Mitarbeit dieser
Ausschüsse bedienen wird.

Kriegsausschuß
der deutschen Landwirtschaft :

Deutscher Landwirtschaftsrat , Bund der Landwirte , Ver »
einigung der deutschen Bauernvereine , Deutsche Land -

"
wirtschafts - Gesellschaft der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften, Generalverband der deutschen Raiff¬
eisengenossenschaften, BezugSvereinigung der deutschen

Landwirte .

Höchstpreise für Rüben .
Vom 10 . November ad gelten für Rüben folgende

Erzeugerhöchstpreise : Für die von der Geschäftsstelle oder
der von ihr beauftragten angekauften Rüben : gelbe
Kohlrüben 3 Mk., weitze Koblrüben 1 .70 Mk., Runkel¬
rüben 2 Mk ., Stoppelrüben 1 .50 Mk ., Futtermöbren 3 Mk .
Für die vorn Erzeuger dem Verbraucher im gleichen oder
unmittelbar anstoßenden Kommunalverbandsbezirk mit -
tels Fuhrwerk direkt zugefübrten Rüben : die vom Kom-
munalverband des Verbrauchsbezirks festgesetzten Klein-
Handelspreise.

) * (

verWeöene Nackeichtsn .
Millionenunterschlelfe in Salzburg .

Salzburg , 7. Nov. Auf Antrag der Staatsanwalt »
schast Salzburg wurde in Wien der Präsidialchef der Lan -
desregierung Salzburg , Regierungsrat Dr . Edvard
Rambourset , verhaftet . Er soll angeblich' an gro-
tzen Schwindeleien , die in der Einkaufstelle der Landes -
regierung vorgekommen sind und deretwegen bereits der
Direktor der Einkaufstelle Ehmaim und mehrere andere
Angestellte dem Landesgericht eingeliefert wurden , be-
teiligt gewesen sein. Es soll sich dabei um einen ver -
schwundenen Betrag von 6 Millionen Kro-
nen in Kassenscheinen der österreichisch -ungarischen Bank
londeln , deren Besitz Regierungsrat Rambousek leugnet .Bei einer Hausdurchsuchung wurde aber dieser Geldbetragbei ihm vorgefunden . Rambousek genotz in Salz -
bürg hohes Ansehen.

Englisches Kriegsschiff torpediert .
Landen, 11 . Nov. <W .T .B . ) Die Admiralität berichtet,

daß das britische Kriegsschiff „B r i t a n i <t" am9 . November in der westlichen Einfahrt der Straße von

Gibraltar t o r p e d i e r,t und versenkt wurde . 32 An¬ziele und 673 Mann wurden gerettet ; 40 Persmien finsprtr »n ?m .

voZkswirtMast , hanZe ! u . Verkehr.Verlin . 13 . Nov. (W .T .B . ) Bekanntmachung . L
*

Wiedereröffnung des amtlichen Börsenver .J e h r3 findet am Freitag , den 15. November 1918, sta^
'

Tas Lerfiigungsrecht über Einlagen .
Berlin , 12. Nov. (W .T .93 . ) Die Gerüchte, daß dieInhaber von Bankkonten keine Verfügung überihre Einlagen behalten sollen, sind unbegründet . Um dieAuszahlung von Löbnen und Gebälter nicht zu gefähr -den, wird das Verfügungsrecht über die Einlagen j ,dem bisherigen Umfang aufrechterhalten bleiben.*
- Biihl , 12 . Nov. Zum heutigen Schweine -markt wurden auwefahren 255 Ferkel ans den Amts -bezirken Achern, Bühl und Rastatt . Verkauft wurde«240 Ferkel in die Amtsbezirke Acher« , Bühl , Baden , Na-statt , Schwetzingen und Mannheim . Der niederste Preiswar für Ferkel 80 Mark , der mittlere 180 und der böMj ?280 Mark pro Paar .

Karlsruher StonöeAbucb - fwHZÜAs .
Todesfälle . 12 . Nov. : Stefan Freitag , Küfer.Ehemann , alt 62 Jabre ; Anna Trommler , alt 89 Jahre

'
Ehefrau von Karl Trommler . Schlosser; Fredi , alt lgJahre , Vater Karl Beutler . Werkmeister . — 13. Nov. ;Wllhelmine Strecker , all 46 Jahre . Ehefrau von GeorgStrecker , Kaufmann ; Theresia Ivos , alt 45 Jahre , ledig,Kellnerin .
veerdi,un »«zeit « . Tranervan « erwachsener ? erst» rl>enr».

Donnerstag , 14 . Nov. . 2 Uhr : Udo Müller , Werkfüh -
rer , Scherrstr . 21 ; halb 3 Uhr : Wi ' h. Fröschl, Avotbeker,Städt . Krankenhaus : 3 Uhr : Ro ^a Mertens , Offizier-Stellvertr .-Ehefrau , Ludwig -Wilkelmstr . 6 ; 4 Uhr : Er-
win Klotter , Soldat , Res. -Lazarett 6.

Vekmtnimachktttft .
Ueber das Verhältnis der Stadtverwaltung zum

Arbeiter - und Soldatenrat Karlsruhe ist zwischen
diesem und dem Stadtrat vereinbart worden , daß
die Verwaltung der Stadt durch den Stadtrat ini
Einvernehmen mit dem Arbeiter - und Soldatenrat
flesiibrt werden soll . Maßnahmen des Arbeiter -
imd Soldatenrates , die im Interesse der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung getroffen werden , wird die
Stadtverwaltung sich fügen . Der Arbeiter - und
Soldatenrat wird sich mit seinen die städtischen An -
Gelegenheiten betreffenden Wünschen und Anord -
nnng ^n stets an den Stadtrat wend -»n und sich un¬
mittelbarer Eingriffe in die Tätigkeit der städtischen
Stellen und Betriebe enthalten .

Karlsruhe , den 13 . November 1913 . 4-165
Der Stadtrat . Der Arbeiter - und Soldatenrat .

Siegrist . Gorter . Weser .

Vermittlung 434«
von

Saatkarioffcf und Hemüsesämereien.
äFt'r f hernehmen die kosicnlsse Bern-ittlimg von Sat *

a ? toffeln nnd ? ?cmükesämerelcn und bitten die Land'
wirte n » d viartenbesiser in Karllrnhe und Umgegend , nnS
ihren Bedarf bis I . Dezember angeben zu wollen .

Karl»ri!lt - Nspp,irr , den 5. November 1918.
Cli - dt. Lqndwirtsch « ftsamt .

(
— . ZUM 19 . November }

ist soeben erschienen :

jfieD jur hl . tlissbeth . j
* Nach der lUagnifikak-Melodie : Noe, fllaria klare . . . •

Mit kirchl. Drucker ailbnis 10"
, 2 Seiten .

Einzeln 2 P en » ig . 10 » Slück Mk. 1 . 80 »
Ferner gela« qt weben zur AuSgobe und
empfehlen wir zur weitesten Verbreitung :

» Gebet um Vewahrung ;öes
! Katholischen Glaubens , i

Mi » firrM . Druckerlaubnis. IG", 2 Seiten .Ei izeln 2 Psryniz . 100 Stücf Mk. 1. 80 .
Gest. Bestellungen « erden sofort erledigt.

- Baöenia / Karlsruhe >
Verlag und Druckerei

i
© E GD G GGGM GGGGGEG G
G

- G®
G
f ?)

^ in großer Auswahl .
0 Besonders Alaska - Fsiehs
© sowie alle anderen Pelzarten

S empfiehlt wirk icli preiswert.
0 32 Nur Kirkel 32S

I Trepp« lisch. W . Lehmann.
* 4

Grassherz . M Hoftheai « r .
Donnerstag , den 14. November. Donnerstsgsmiete Nr, 11,

Der Schwarzkünstler .
Lnstspitl in 4r«i Aafaflgea ton Emil Gött.

Anfang ; ' /,? Uhr, EuU« : ». «9 Ukr.

| Nen ! Re » ! |

lAllszeliilirtk ChriScnIthrtüß
von I . B . Knor , Pfarrer .

D l . xtil : Gla »l»enslel,re . <2 stunden . 8". VlN und Z
W 295 S . 6r . Mk . 5 .5 <», flebd . Mk . 7.40 . (II . Teil im Druck .) §
jg Au « Gutachten : Pra ' tiich, populär , sibersichtlich und
m loqisch anfi 'ebnut ; reichhaltig. Könnten auch ali^ kateck. Predigten verivendet werden , trotn dem Ilf .
g Band ein eigener Plan für das Kirchenj «hr bei-
I gegeben wird.

Verlag von W. Zader. Roltenburg a. N.
iV «rttkmbkre>. 4466 !

Melsmitmr dksSghisHes FraNeusereins.
Ter II . Kindergarten ist von der KriegSstrake 1^9 nach

LierrenKrahe 4? verlegt worden . Beginn : IS . November .
Anmeldung vorläufig Hirsckstrafe 12 ' erbeten. 1429
m

| Kr die Wihltchiszeik
W empfehlen wir den

> imthoWc « KircheuchSttu :
m Leichte lateinische Messe

V jii We « leg Ml . MersmM
W für drei gleiche Stimmen oder Sopran , All !

und Baß von Bcrth . Waßmer .
i §| Partitur Mk . 1.5t). Jede weitere Partitur
EU als Stimme Mk . — .3» .

m Wccrienkind
M Weihnachtslied für 4 stimm , gem. Chor mg
§ § ohne Begleitung von Jos . Naggenbach . W
DZ Partitur Mk. —.<»0. Stimme Mk . —.10 .

jg Weibnc ^ cbtStied ■
= „ iifiPg « Nacht , «nf Lngelzschwlngen . . g
W jflr 3 gleiche Stimmen und 2 stimm . Schüler - =3

chor von Berthold Warmer .
Partitur und Stimme z«xleich Mk . — .IT .

jg Aiinf Weiünachtstieder W
W für 3- und 2 stimm . Kinder - oder Frauenchor W
IT«? 1 . I^r i t« i . .

2. „Herbei , • iyr HkSuvig -'A . . W
3. „ Änl / >ir !en, «rwaKet . .
4 . „ Schönte» Kindreia . , ."
b. „Li » / leb fafjt uns jetzt liiZgen . »

W enthält unsere Sammlung von 20 leichten W
M kathol . Kirchenliedern von Th . Ziegler . W

Prei , 0 » Pfg .
Nnstchtsseilduagen «nf Wunsch gerne .

> Badenia ^ Karlsruhe W
Vcriag und Truckrrci .

illllllMlillllllBlllfl
Wir suchen zum sofortigen Eintritt :

Eine größere Anzahl

Männer und Frauen
für verschiedene Betriebe bei ter Stadtverwaltung .

Städtisches Arbeitsamt
HUfsdienstmeldestelle Karlsruhe

ZälzriNKerstrasze 100 . 482

« " Hausbuch derlathol .Familie ©

* eKonradskalender1919

KaiholischerVolkskalender für dieErzblözeseIrelburg
Ü2 Seiten mit fast -100 Bilden »

preis : pfensig

Freude und Dank wird jeder das neue Jahr»
| bud) der Katholiken unseres Landes zur Hand

nehmen . Se 'n relcher Inhalt läßt eine Iftdhe unserer
besten heimischen Schrifisieller mit gehaltvollen Deiträ«
gen zu Worte kommen und bietet ein getreues Bild des
religiösen und geistigen Gebens der Erzdiözese. Mck«
blick und Ausschau berichten vom Krieg im Westen und
Süden sowie vom Frieden im Osten . Gute Äilder,

beleben und ergänzen den vorzüglichen Inhalt .
Unser Heimatskalender darf in keiner

Familie fehle«. Gr verdient
einen Ehrenplatz .

Zu Hove« in den Nuchhandwngsn, bei alle» KaZenderverkäufern und unser« Agenten.

BabStU
'
aDerlagu .Oruckese,' Karlsruhe

w

Weitzel , W „ op. 5, Trauerkiänge .. 8amm!mie
Ton 10 Orabliedern für 1- , 2 - , 3- und 4stim -
mieeu Fr ;>n jichor, mit pnd ohne <>r»el, da-
ninter 4 Trattereesänffft fdr gefallene Soldaten
bei kfreMipben und weltlichen Traue , feiern,hoch i »

, 12 S. Mk. 1 .50.
B erner , Ott« A „ Drei iBidlltB CrabgesSnfB kiir

den praktischen Gebratich. hoch 4°, 8 70PI/ .
Inhalt : 1 . Berner. op . 33/4 , pn

haBt 'g vollbracht" . Für 4»timmisrfn eetnisehtenChor be*vr . far 2 FYanen- oder Knabenstimmen.
2. Rernpr, op . 83/2 ,WJr stehen mnsGrab" . Für 3stim. Frauen- oder Knabenehor.
3. Frey C„ ,.lietttes Grüssen". Für 4stiin.Frauen - «der Knabenchor.

Wassmer , Berthold, 4 tfinfseliB 0Klängt ftir
Allerseelen und Gräherbesnrh. 1917 . 8® (2)Partitur 1 .—, Jede weitere Partitur alsStimme 20 Ptg .

Badenia Verlag und Druckerei KarlSHlm
MiWWW

: : :
.
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Jeder Art.
Nur moderne Sachen.

HaWtBäE«Ä ™ '

j
Uürhlifh - 9ross® Auswahl .

mäsjig # Preise .
Keine teuere Ladenmietc .

Nur
Karl -Friedrichstr. 6,

Karleruhe ,
I Trepp« . K . Schorpp.Neben Fa . Spiesrel & Wels,Kähe Sohlossplatz.

üoiM in Fein
Eaiserstrisse 187 *

November 1918
Sonder - A Umstellung

ffalterLilie -Beilupi
ferner

HanizictafenToiiPro -

fessorAlli . Haneisßn , Ge -

T & glieb geöffnet :
10— 6 Uhr. Sonntags :

11 —1 nnd 2 4 Uhr.

Zieiinij i' » r*rt . 22. Nov.

Satt Kits +
f

'
Äfürii .

I. Treffer 1d Ml

200Ü0 Mk .
1 Haupt^ew ' in

15000 Mk .
ens. 3264 ' »evir . u . 1 PrBm .

37000 Mk .
ttiü Kriepr-

mit eieich . Gewinnplan
Ziehnne ea ^ant . 29. Not .
Leeste 11 . Füi 10v . Liste 35 Pf.
rtDpf, lyiit .-Untrrufliraer

J . Stürmer
8tra «»bnre i. E .f Land¬
au . 107 . FiLKebl ». Li .,

H auj t «tr . 4326

Fr/. PKteteMe
Ztrkel 3 ? , Gewerbebssk .
SarlG5ti , HeheUt. 11/15
und alle Losveriaufa -

NllsrnherLitderknuzES .

1841 .
Die Pisten falle« 5.s

auf wkilttt » llus .
Der Vsrllaad .44KZ

Email -
Sefthirre

werden bauerhaft repariert (nicht gelötet)

t RrstOaije Zli. j
im Hof . — Karlsruhe , Telephon 1421

Är . SSV

V,, «««vreiS vterteljäftrlick
Karlsruhe durch Trauer Mk.

2b v Gekchäftsstellemonatl . « tk.
. uSiv ^ rls « Semschland , dur
s :oit 'vik. 5 .- ohne 33ettdi
»i,Island durch Pott oder Kr
ha » v. DerLii,z?lverkau,Spreiäp

Ä.isgade beirrt 10 Li.

ZcruiprcÄcr Rr .

Siotationsdriick »nd Verl
Sarlsrude . Adle '

StZMNUNgmÄ

Ueb ? r die Stimmung
x) "völkett ' na bvauckt fil
r '-mtt Zweifel hinzuaoben
palt geradezu bricht
offen gecl^ n — Glt.p ~

Väl . t c?csac,t wird .
Zukunft entgegen — im
fieifet cs in eine ? Zufchr ^
jfrrien im El süsser et

Mit Freude begrüßen wi!
fommeiiden neuen Zeit >
uns ihr z» , ifir zu dienen »
icm Bnvuf - tsein. eins zu
jnir entstammen , dem wii
Sinn fvloend, bekennen wit
mit so überwiegender'
p (i§ die beiße Sehnsucht un
Väter war . Nun auf , schsie
nes entaegcn der neuen Zeil
digem Herzen !
^ Tas kann man rticF̂t n|
kätholiscker Pfarrer Siaw «
cufnrerkxim mach !?, d^ n
ElsaL-Lothrina 'ns in Fi
s5i?n französischen Z?eq :c
b-' fürckiten ' sei, und die k
üü .' r fieft klar werden miif >.I
dieser Möalickikcit zu til
Pfarrer D^lsor don Mar >
nnd beWnldiat ibn . <>r vJt
französlsck'vn K " lturkämvf
flischs" K<itbolik ' n errec -ei
die elsässi ' ^ en Katbol ' ken
ant '

französisckzen Bewear
B ? lZa w ' rd Ihr nnglücks
komment ' ert werden, " so
s'.cki demgegenüber darauf ^

. Z ^hl " von Frftfiolifcfvr» ^S ^andvnnkt stände . Del >!
rade imponierend , bl?w ? il!
auch v^ rf) Dekors iwerfti
ffr-Nzosisc^er K' ilturkomvf »
.Aber Del ' "rs Antwort b«
vie ' t di.? ? -"nkweise wHei
Ne .ckibarlandes von einer
land entfernt ist.
• D -as sind feine aam ne
I; r̂ .p Ers ^ brunWN . Mas
oTpä versäumt , rms ist oll
■f :m ÄUm arövten Tei
Sdrücke deut ?ck>' r Bn ^ lkei
se - n -' voraussichtsi ^ e ? ost
Ne '

ch. In fast 80 ^fahren
,ms ist er uns nicket näb ?
sieb von >ms entfernt ? DÄ
soschen Unrständen in der
anders , als bei uns ?eMt
kch' ri'eits hat m<in eine soll
das ble -bt es t?o^ allem -
ßiMe l^ -ist d^ r Kolonisat «
b"r schärfste Verurteilung ,
sikcn stets verworfen und
d .' r Wi^ tm ^ rk w '

e an d '̂ r
se

'
ne beschämenden »Wichj

Nossen hat und ibn ftnnt .
inenden . Tas erfahren «
Polen .

Zu fest ankert unser Dk
. als daß wir diese Erfcchri

lichste beklagen - sollten . Ä
die Fordcrunc , nach Neuol
Ko ' stes , d ^r das TeutsL 'e i

, verhaßt aemaik -t bat . Äu
man ni ? Sympath

'en für
P.cit . daß man nördlich der
I '

ch ins eigene Herz idraij
man daran ist. das alte Z
daran erinnert werden ,
ssorm ' n aebnnden ist, als
der nicht verschwindet , we
aufboren . Auch bei der g
verspürt man bei uns i
unangen ?hm jenen intolerj
dierens , der d'w Freiheit .
?n verg -ewaltiMn , ' nterni ^
Reiches baben — das ver <i
jene rückständigen Formen
be '

behalten , die Preußen
öat ^e .^ Wir waren selbst 1
staatliches Leben in aller !
stalten . Taher trägt man >

^ wenn von Norden aus fori
kmck» toi '- so rückständia gen
war . Alich h ' ute d ' -oht di
überspannt wird . Wir wo '
kommandieren und nicht (
wir wollen . ist sen? ^he' t, zu d-er wir uns sckon
und die allein uns innere !
Wer das nickt beachtet » der
nimriwr .

waffenftj

Sssprechung von wo !
Berlin , 13 . Nov . ( i

Entente sind in Tvaa r
unseren Delegierte !
> ês Waffenstillstandes zuse
sen weiter ?> u bes
pretär a . D . von Hin «
irrtümlichen Annahmen b
lartblnnacn nicht beteUigt .
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